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| Inſertiaus⸗Kufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
J. . 


Am Montag tritt der Katfer die Nordlandsreiſe 
an. Vorher hat er noch Beſprechungen mit verſchiede⸗ 
nen Miniſtern gehabt. Auf den Wunſch des Kaiſers 
baben ſich der neue Staatsſceretär des Reichspoſtamts 
v. Podbilelski, der neue Vicepräſident des 
Staatsminiſterſums Dr. v. Miquel und der neue 
Staatsſecretär des Reichsemts des Innern Graf 
Poſadowsky, ſowie der verabſchledeſe Mintfter 
v. Boerticher am Sonnabend nach Travemünde 
begeben. Was dieſe Relſe der Minifter nach Trave⸗ 
münde zu bedeuten bat, läßt ſich vor der Hand noch 
nicht erſehen, dod kann wohl als zweifellos gelten, 
daß Berathungen über die künftige Richtung 
der Politik nicht Rattgefunden haben. Der Zickzack⸗ 
curs hat ja überhoup: keine beſtimmte Richtung, und 
die neuen Männer der Juliregierung find keineswegs 
in der Lage dle Verwirklichung eines beſtimmten, 
politiſchen Programms ſich vorzunehmen. Allerdings 
geht der neuefte Curs nach rechts, aber die neueſte 
Regierung iſt, ebenſo wie die frühere, abhängig von 
dn nahen und Stim⸗ 

*. e ſte s 
jest a sher den Gang der Politik be 
udem erſcheint die Triſts noch garnlcht 
abgeſchloſſenz; die Frage tft: und bleibt A 
I&teden, ob und wie lange das Haupt der Regierung, 
Fürſt Hoh enlo he, iin Amte bleibt. Allerhand 
Vermuthungen über den künftigen Reichskanzler find 
im Umlauf. Der ewige Reichskanzlercandidat Graf 
Walderſee wird wieder genannt, der bekanntlich 
in Hamburg und Kiel anweſend war, und der neue 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, v. Bülow, 
der gegenwärtig in den Semmeringbergen Erholung 
ſucht. Niemand kann ſagen, ob Fürſt Hobenlohe ſich 
wirklich mit Rücktrittsgedanken trägt. Wenn er in der 
That amtsmüde iſt, fo hätte er ſchon längſt einen 
paſſenden Anlaß zum Rücktritt gehabt. Er hat eine 
Reihe von Regierungsmaßregeln mit feinem Namen 
gedeckt, die mit feiner polltiſchen Vergangenheit ſchwer 
vereinbar find. Die auffällige Mittheilung der „Nordb. 
Allg. Ztg.“ über die Stellung des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe zur Frage der Militärſtraſ⸗ 
prozeßordnung bat noch keine Klarſtellung 
gefunden. Urberall iſt der Verwunderung über den 
Sinn und Zweck der dunklen, hochofficlöſen Meldung 
Ausdruck gegeben worden. Feſt ſteht, daß der 
Reſorm der Milttärgerichtsbarkeit neue Schwie⸗ 
rigkeiten — nicht im Bundesrath, ſon⸗ 
dern von einer andern Stelle her — bereitet 
worden. Die baleriſche Regierung hat, wie es 
beißt, auf einen beſondern Gerichtshof für das 
baleriſche Heer verzichtet, von dieſer Seite wird alſo 
an Zuſtandekommen der Militärgerichtsreform ein 
— b nicht in den Weg gelegt. Die Unbaltbarteit 
Un a undrtigen Zuſtandes hat auch wieder der 
ex n erwieſen. Der Arzt, 

ue 
vom dom N Feen dene pe 
Aſſiſtenzarzt der Reſerve ii, Militär ger 
über das Duell, eines der ſchlimmſten, di a 
kommen find, urtheilen wird, kann man nicht a: 
jedenſolls wird keine Rlarhelt über den Bor aer! 
ſchaffen werden, da die Verhandlung vor dem Miluär⸗ 
gericht ſich hinter verſchloſſenen Thüren abſpielt. Oo 


dem Reichstag bei feinem. Wiederzuſammentritt im D 


Herbſt endlich die Reform der Milltärſtraſprozeß⸗ 
ordnung vorgelegt werden wird, wer kann es wiſſen? 
Die Entwickelung dieſer Angelegenheit berechtigt zu 
dem allergrößten Mißtrauen. 

Sicher iſt nur, daß der neueſte Kurs neue 
Marineforderungen bringen wird; es wird 
bereits jetzt alles Mögliche für die maritime Campagne 
im Herbſt vorbereitet. Im Reichs marineamt 
iſt. wie der „Frankf Ztg.“ geſchrleben wird, bereits 
eine Abthe lung für die Preſſe organiſirt, 
zu deren Leitung ein Capitän berufen worden iſt. 
Admiral Tirpitz hat es ſchon, als er Chef des Stabes 
im Oberkommando war, ſehr wohl verſtanden, gute 
Bezie bungen zur Preſſe zu unterhalten. Mit Recht 
Be es in der „Frankf. Ztg.“ als auffällig bezeichnet, 
da ein dem Reichskanzler untergeordnetes Speclal⸗ 
1 wie das Marineamt fi eine eigene Abtheilung 
61 das Preßweſen ſchafft. Da kann die vlelgeſuchte 
Schcp zul chte lt der Reglerung leicht 
eniſtehene n leiden, und es können leicht Eonflicte 
amis re der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
läßt immerhin tänbig auch publtziſtiſch operirt. Das 

die d utereſſante Rückſchlüſſe auf die Stellung 
zu, em Reichs 5 - 
ſein ſoll. Bioti chen arineamt jetzt überhaupt beſchieden 
Dreſzacks, der Betampfr gewünſchten Herrſchaft des 
Annäherung an das ung des Umſturzes und der 


agrarif 
beitimmter Zuſammenbang u. "ab her 


aktlonen zu dem Hauptzweck. de 

Wahlen hervorgegangenen Kelchötag gefäg ee 
und ibm das Verſtändniß für die Nolhwen digkeit id 
größeren Flotte zu eröffnen. 3 ben Neun 
auch die Agrarter ſehr gut begriffen; der enn 
der ſich bei ihnen von frondlrender Abneigung ge 5 
neue Kriegsſchiſfe bis zum maritimen Bewilltgungseſſer 
innerhalb eines Jahres vollzogen hat. war ja böch 
auffällig. Daß fie die Umſturzbekämpfung mitmachen 
entipricht auch der Erfüllung ihrer wirthſchaſtlichen 


Elbinger 


Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Aaztiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Nek., mit Votenlohn 1.90 BEL, bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Inſerale 


fund ein dickes Tauende zur Bekämpfung noch nicht beendigt und Numa Droz ſcheine anzu⸗ 
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Enſemble, in dem Meiſter Begas nächſtens den mit 
Recht fo beliebten Reger vorſtellen könnte. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Juli. 


des Umſturzes in der anderen, das iſt, wie] nehmen, daß ſie noch ziemlich lange währen würden. 
die „Frankf. Ztg.“ witzig ſchreibt, ein poll iſch ſtilvoll⸗s Spani 


en. 
— In Albacette ſind Unruhen wegen 
[der Verzehrungsſteuer ausgebrochen. 
Eine Anzahl Frauen zündeten das Steuergebäude an. 
Einige Gensdarmen wurden durch Steinwürſe ver⸗ 


undet. 
— Die Regierung empfing Depeſchen von den 


— Der Kaiſer begab fh Sonnabend Abend von Philippinen, welche beſogen, daß die Inſeln 


der „Hohenzollern“ nach dem Kurhaus in Travemündevollſtändig beruhigt fJelen. 


Die Regie⸗ 


und nahm daſelbſt die Preisvertheilung an die Sieger] rung bevollmächtigte den Marſchall Rivera, das Eigen⸗ 
in der See ⸗ Regatta Kiel Travemünde vor. Der thum der Auf ſtändiſchen in Beſchlag nehmen 
Kalſer überreichte eigenhändig den Siegern die ge⸗ zu laſſen. 5 


wonnenen Preiſe und verweilte ſodann noch bis gegen 
11 Uhr im Kreiſe des Regatta = Vereins. Hierauf 
kehrte der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ zurück. 
Heute Vormittag 11 Uhr begann hier die Regakta bei 


Türkei. 
— Die türkiſche Flotte fol nunmehr ordent⸗ 
lich in Stand geſetzt werden. Der Sultan hat durch 
ein Irade die Rekonſtruktlon von vier Panzerſchiffen 


beftigem Winde; mehrere Segler traten wegen des] auf der Schichau⸗Werſt in Elbing angeordnet. Ueber 


zu ſtarken Windes zurück. 


die Baupläne von Schlachtſchiffen, Kreuzern und 


— Der Kaifer hat nunmehr über Travemünde] Torpedobooten iſt noch keine Entſcheidung getroffen. 


feine Nordlandsreiſe angetreten. 


Der Kaimakam von Sttin beſchuldigte den 


— 


An der Nordlandfahrt des Kaiſers nimmt franzöſiſchen Befehlshaber, daß er die türkiſche Zoll⸗ 


auch Oberſtlieutenant v. Höpfner, früherer milt: behörde verhindere, den Zehnten von den von den 


tärtſcher Gouverneur des Kalſers, theil. 


Chriſten zur Stadt gebrachten Landesproducten zu 


— Die Kalſerin Friedrich iſt von den erheben. Die Sache iſt richtig. Aber da die Waaren 
Jubiläumsfeſtlichkelten in London Sonntag früh nach für die Truppen beſtimmt waren, billigten die Admirale 


Cronberg zurückgekehrt. 


das Verhalten des Commandanten und entſchieden, 


— Die nächſte Sitzung des Abgeordneten ⸗ daß alle für die Truppen beſtimmten Nahrungsmittel 


bauſes ift nach amtlicher Mittheilung vom Prüäſi⸗ 


denten auf Freitag, den 23. Juli, 11 Uhr Vormittags ſollen. 


von der Erhebung des Zehnten ausgenommen ſein 
Auf Verlangen des Gouverneurs vecanlaßten 


anberaumt worden. Auf der Tagesordnung ſteht] die Admlrale die Entfernung derjenigen Schwamm ⸗ 
zunächſt der aus dem Herrenhauſe in veränderter] fiſcher von den Küſten Crelas, welche die türkiſche 
Faſſung zurückgelangte Gesetzentwurf, betreffend die] Abgabe nicht entrichtet haben. Die Vorpoſten der 


Abänderung des Handelskammergeſetzes, ferner kleinere 
Vorlagen und Petitionen. a 


Beſchibozuks vor Candla ſind nach der Stadt zurück, 
gekehrt und empfangen dort Lebensmittel, behalten aber 


— Ein Abfhtedsmahl für Herrn von lhre Waffen. i 


Bötticher veranſtaltet den „Berl. N. N.“ zufolge 


das Staatsminiſterium am Montag, der Bundesrath ] ig — 


am Dienftag. 


Amerika. 
Der Senat der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika beendete die Berathung der Tarifvor ⸗ 


— Die „Freiſ. tg.“ ſchreibt: Daß die Richter [lage unter Streichung des vom Repräſentantenhauſe 
Ihe Rede im Reichstag am 18 Mal und deren] angenommenen Paragraphen. nach welchem das Ge⸗ 
Nichtbeantwortung für Mintfter v. Bötticher ver⸗ ſetz rückwirkende Kraft haben ſollte. 


hängnißvoll geworden, iſt eine bekannte Sache. Das 
Vorkommniß hatte aber auch eine perſönliche 
Spannung zur Folge, welche, wie wir erfahren, erſt in 
der bekannten Audienz unmittelbar vor der Abreiſe 


Von Nah und Fern. 


* „Ulkige Bedienung“ iſt das neueſte Anziehungs⸗ 


zu den Kölner Feſtlichkeiten ausgeglichen worden ift. | mittel der Kneipwirthe in Berlin. Die Kellner haben, 
Dadurch iſt die demnächſtige Wiederanſtellung Böttichers] wie ausdrücklich durch Plakat angekündigt wird, nicht 


als Oberpräſident erſt möglich geworden. 


nur die Pflicht, die Gäſte aufmerkſam zu bedienen, 


— Die Köln. Zta.“ polemiſirt auffallend ſcharf gegen | fondern fie auch durch Anecdoten, Couplets, Karten ⸗ 
dle oſtelbiſchen Junker: „Wir beachten als bösartigſte] und ſonſtige Taſchenſpieler⸗Kunſtſtücke zu unterhalten. 
Umſtürzler die Leute, die in den letzten Jahren durch] Verſchiedentlich tritt der Locallnhaber ſeibſt als „Obere 


ihre Intriguen den nationalen Staat In feinen Grund⸗ 
veſten erſchüttert, das monarchiſche Bewußtſein vers 


nichtet baben und Preußen dem Geſpött Deutſchlands] dem zwei junge Menſchen zum 


Ulkmeiſter“ auf. 
2 igenthümlicher Unglücksfall. 
n er fielen, hat ſich 


und der Welt preisgegeben baden. Wir erleben gegen⸗ dieſer Tage auf dem ſogenannten „Roßwaſſer“ bei 


wärtig eine Erbitterung in ſolcher Schärfe, wie fie | Chriſtiania zugetragen. 


Drei junge Leute im Alter 


keine Perlode der deutſchen Geſchichte kennzeichne!.] von 17 bis 25 Jahren ruderten um Mitternacht quer 


Ein hochgradiger allgemeiner Ingrimm, 


fährt das über das nicht breite, aber 
Blatt fort, ſei begreiflich, denn eine ſelbſtbewußte Nation] ungefähr in der 
könne unmöglich gewillt ſein, eine längere Dauer des] der Inſaſſen 
vom Junkerthum angeſtrebten Zuſtandes zu ertragen, der ſich dem 


ſehr tiefe Waſſer; als ſie 


des Bootes einen dunklen Gegenſtand, 
Boole ſchnell näherte, und er lenkte die 


wonach die bedeutendſten Männer auf die Seite ger | Aufmerkſamkeit der Anderen auf denſelben. „Es iſt ja 
ſchoben oder genöthigt werden, vor den verkrachten ein Bär!“ rieſen fie gleichzeitig aus und in demſelben 


oſtelbiſchen Beutepolitikern um Gnade 


Pa nächſten Wahlen, 


ſchen Ausbruch des 
Volksgericht über das Junkerthum führen”. 


zu fleben.“ Augenblick ſchlug der Bär mit feinen Tatzen wüthend 
Berli fagt der Artikel, werden, wenn auf den Vordertheil des Bootes, daß es umſchlug und 
Un nicht die Umkehr erfolgt, „zu einem vulkan. die Inſaſſen 


ins Waſſer fielen. Hiermit nicht 


Volkszornes, zu einem furchtbaren zufrieden, griff der Bär den jüngſten der drei Burſchen 


an und fügte ihm mehrere Bißwunden zu. Es gelang 


— Zur Gebaltserhöhung für die Lehrer] dem Angegriffenen jedoch bald, ſich weiteren Um⸗ 


der höheren Unterrichtsonſtalten ſchreibt di 22 
„Wie wir von zuverläſſiger ee 9 55 
Nachtragselat in Betreff der Beſoldung der Lehrer 
höheren Lehranſtalten vollzogen, und es find auch 


er] nun weiter. 
an] deſſen auf das umgeſtülpte Boot gerettet, als aber 
be: ihr vom Kampf ermüdeter Gelährte ebenfalls auf das 


armungen des Bären zu entziehen, und dieſer ſchwamm 
Die belden Anderen hatten ſich unter⸗ 


reits die Ermächtigungen an die Provinzialbehörden] Boot hinaufkletterte, verſank dieſes plötzlich, und 


zur Anwelſung der daraus ſich ergebenden Gehaltzer 
höhungen ergangen.“ 


mertwürdiger Weiſe ertranken die beiden Unverletzten, 
während es dem arg mligenommenen Dritten gelang, 


— Beim Beſuch des Reichskanzlers Fürſten ſich fo lange über Waſſer zu halten, bis Hilfe heran⸗ 
Hohenlohe in Friedrichsruh hat fi, wie die] kam. Einige junge Mädchen, die in der tageshellen 


Münchener „Allg Ztg.“ wiſſen will, Fürſt Bis 


Nacht am Ufer ſpazieren gingen, hatten den Vorfall 


marck mit Hohenlohe viel über vergangene Zeiten] auf dem Waſſer bemerkt und die nächſtwohnenden 
und Perſönlichteiten unterhalten, die Berührung aktu-] Fiſcher alarmirt. Kaum zwei Minuten ſpäter flog 


eller Fragen wurde vermieden und nur feine Ge: 


ein von kräftigen Armen geruderten Kahn der Unglücks⸗ 


danken über die Frage der Competenz und Verant-] ftätte zu, aber wie geſagt, leider zu fpät, um alle drei 


wortlichkeſt der Miniſter ausgeführt. 
— Den Charakter als Generallieutenant hat Herr 


Verunglückten dem Tode zu entreißen. 


*Die elektriſch beleuchtete Schreibfeder. 


v Podbielski, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, unter | Wir leſen in der Newyorker Handelszeitung: Die 


dem 12. Juli 1896 erhalten. 


Ende des Jahres den Staats dienſt zu verlaſſen. 
Ausland. 


Italien. 
— Clpriani wurde in Förli zum Deputirten 
gewählt ohne Mitbewerber. 


Elektrizität, die Beherrſcherin des modernen Leber s, 


Dem „Ham. Cour.“ zufolge beabſichtigt der fit nunmehr auch bis zur Schreibſeder vorgedrungen. 
Oberpräſident von Hannover, v. Benningſen, am Ein finnreicher Kopf hat herausgefunden, ba 


ß eine 


Verbindung des elektriſchen Lichtes mit der Feder 
praktiſch ſein könnte. Seine Erfindung beſteht darin, 
daß er ein kleines Glühlämpchen an einer Schreib 
feder zu dem Zwecke anbringt. daß das Papier eine 
recht ſcharie Beleuchtung erhält, wodurch die läſtige 
Schattenbildung vermieden wird. Dieſe Vorrichtung 
läßt ſich mit Leichtigkeit auch am Bleistift befeftigen. 
Wie weit ſich dieſelbe beim Stenograpbiren im Dunklen 


chweiz. 
— Die „Schweizer Telegraphen⸗Agentur“ iſt inf verwerthen läßt und ob dleſe niedliche Erfindung mehr 


der Lage zu verſichern, Numa Droz habe den Gouver⸗ 
neurpoſten von Creta nicht abgelehnt, aber ſich formell 


Ride Entſcheidung bis zu dem Zeitpunkte vorbehalten. 


als eine Spielerei iſt, wird abzuwarten ſein. 
* Eine Jagd auf einen durchgegangenen 
Eiſenbahnzug spielte ſich dieſer Tage auf der Chor⸗ 


wo die Mächte ſich über zahlreiche noch Gegenſtand ] kow⸗Nicolajewer Bahn ab. Von Kremeniſchug wurde 
von Verhandlungen bildende Punkte geeinigt haben Hein Zug mit Arbeitern nach der benachbarten Station 


Mitte deſſelben waren, bemerkte einer 


eile oder deren 
10 Pf. 


Eigentum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. | 


— 


Krjukow abgefertigt. Schon ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung, als der Maſchiniſt vor ſich, auf dem ab⸗ 
zweigenden Nebengleiſe, eine Lokomotive bemerkte und 
einen Zuſammenſtoß für unvermeidlich hielt. Um 
dem vorzubeugen, gab er Gegendampf, dabei brach 
die Dampſpfeiſe ab und aus der Oeffnung drangen 
nun mit fürchterlichem Geräuſch Dampf und 
heißes Waſſer hervor und überſchütteten den 
Maſchiniſten und deſſen Gehilfen. Der Maſchliniſt 
vermochte vor Schmerz den Regulator nicht mehr zu 
halten, dieſer bewegte ſich rückwärts und ſo brauſte 
der Zug mit einer Schnelligkeit von 80 Kilometern 
davon. Der Maſchiniſt der einzelnen Lokomotlve jagte 
nun ohne langes Beſinnen dem davonraſenden Zuge 
nach. Bei dieſer Fahrt verſuchten ſich nun viele der 
Reiſenden durch einen Sprung auf Tod oder Leben 
zu retten. Nur Wenige kamen mit heiler Haut davon, 
die Meiſten erlitten ſchwere Verletzungen, ein junges 
Mädchen, die Tochter eines Eiſenbahnbeamten, ſchlug 
mit den Kopf an einen Pioften und ſtürzte todt zu 
Boden. Inzwiſchen war auf der Linie telegraphiſch 
die Weiſung erfolgt, für den Zug die Bahn frei zu 
machen. Der Lokomivführer raffte ſich unter⸗ 
wegs auf, kam trotz des heißen Waſſerſtromes 
an den Regulator heran und ſchaltete dieſen aus, 
worauf der Zug kurz vor Brüſſel bei Krjukow hielt. 
Wenige Minuten ſpäter traf auch die nachfolgende Lo⸗ 
komotive ein, deren Fuhrer ſofort auf die Lokomotive 
des Zuges eilte und dort feſtſtellte, daß jeden Augen⸗ 
blick eine Keſſelexploſion zu erwarten ſei. Trotz der 
großen Lebensgefahr, in der er ſchwebte, ging er jofort 
an die Löſchung des Feuers, das er auch raſch dämpfte, 
Dank der Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers wurde 
jo weiteres Unglück verhütet. Der ſchwer verbrühte 
Maſchiniſt des Zuges und der Mafſchiniſtengehilſe 
wurden in das Krementſchuger Krankenhaus gebracht, 
wo auch die übrigen bei dem Unfall zu Schaden ge⸗ 
kommenen Perſonen eingeliefert wurden. 

„ Durch eine Keſſelexploſion wurden am Freitag 
Abend bei Orſoy auf dem Rhein⸗Schlepphoot „Kätzchen“ 
vier Mann der Beſatzung getödtet. 

* Auf dem Hauptzollamte fand in Anweſen⸗ 
beit mehrerer Deputirter ein neuerlicher Verſuch der 
Durchforſchung von Poſtcollis mittelſt Röntgenſtrahlen 
ſtatt. Innerhalb elner Viertelſtunde wurden 30 Collis 
mittelſt Durchleuchtung rebidirt. In mehreren Sen⸗ 
dungen fand man Contrebande, darunter in einem mit 
„Wäſchemuſter ohne Werth“ überſchrlebenen Packet 
drei Kiſtchen egyptiſcher Cigarretten und eine Kiſte 
engliſcher Zündhölzchen. Die Empfänger beanſtande⸗ 
ten die Sendungen, werden ſich aber vor dem Polizei⸗ 
gericht zu verantworten haben. 

* Bei einem Brande in Oſſi in der italieniſchen 
Provinz Saſſari kam in der Nacht zum Sonnabend 
ein Arbeiter, welcher ſeine Frau gerettet hatte, mit ſeinen 
drei Töchtern in den Flammen ums Leben. 

» Treu bis in den Tod. Ein Gelübde hat 
die 20 jährige Schneiderin Martha Sch. in Berlin 
zum Selbſtmord getrieben. Das junge Mädchen war 
ſeit Jabresſriſt mit einem Kaufmann F. verlobt und 
im Herbſt ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Vor etwa 
drei Tagen erkrankte der Bräutigam, der ſich auf 
einer Geſchäftsreiſe in Stettin befand, und verſtarb 
am Sonnabend Morgen. Durch ein Telegramm 
wurde die Sch. von dem Tode in Kenntniß geſetzt 
und die Verzweifelte jcheint vom erſten Augenblick an, 
da ſie die Trauerbotſchaft erhielt, den Entſchluß ge⸗ 
foßt zu haben, ſich das Leben zu nehmen. Sie bat 
ihre Wirthin, ſie einige Stunden ruhen zu laſſen, da 
ſie Abends nach Stettin fahren wolle, um den Ge⸗ 
liebten vor der Beerdigung noch einmal zu ſehen. 
Als eine halbe Stunde ſpäter eine Verwandte der 
Sch. erſchien, um die Trauernde zu tröſten, fand fie 
die Thür zu dem Zimmer des Mädchens verſchloſſen. 
Da auf wiederholte Anrufe keine Antwort erfolgte, 
wurde die Thür gewaltſam erbrochen. Auf dem Bette 
lag blutüberſtrömt die Sch.; fie hatte ſich die Puls⸗ 
adern durchſchnitten, um ihrem Geliebten, dem fie 
Treue über das Grab hinaus geſchworen hatte, ſofort 
in den Tod nachzufolgen. Der Tod trat alsbald ein. 

*Der verurtheilte Caplau. Eine heitere und 
intereſſante Epiſode aus dem Leben des verſtorbenen 
Pfarrers Kneipp wird von einem jeiner Studienfreunde 
mitgetbeilt. Als Kneipp in der erſten Hälſte der fünfe 
ziger Jahre geweiht worden war, kam er als Caplan 
in die Gegend von Mindelheim. Kneipp hat ſchon im 
Seminar jeine Waſſerkur an ſich ſelbſt angewendet, und 
bald applicirte er ſie auch an andern, bei ihm Hllſe 
ſuchenden Bewohner der Umgegend. Ein Landarzt, 
welcher eine Schmälerung ſeiner Praxis befürchtete. 
denunzirte Kneipp beim Landgerlcht, und eines Tages 
erhielt der Waſſerdoctor eine Citation vor den ge⸗ 
ſtrengen Herrn Landrichter, den damals allmächtigen Paſcha 
des Bezirks. In aller Form erthellte der Geſtrenge dem 
jungen Caplan eine ernſtliche Verwarnung, es wurde 
ein Protokoll hierüber aufgenommen, und der Sünder 
mußte feine Unterſchrift darunter ſetzen. Hiermit war 
die Amtshandlung zu Ende, und nun kam der Herr 
Landrichter mit Privatſchmerzen. „Herr Caplan.“ ſo 
begann er, „ſeit Wochen babe ich einen Hexenſchuß, 
daß ich kaum ſtehen kann, alles hilft nichts, was ſoll 
ich tbun?“ „Rückengüſſe“, lautete die im breiteſten 
ſchwäbiſchen Dialekt gegebene laloniſche Antwort. 
Noch an demſelben Tag ließ ſich der Herr Land⸗ 
richter von dem verwarnten Waſſerdoktor die Anwen⸗ 
dung eines Rückenguſſes zeigen, 
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* Die Bearbeitung der drei allegoriſchen 
Bilder des Kaiſers, mit dem Proſeſſor Büttner 
Piänner zu Thol beauftragt iſt, wird nach den „Münch. 
Naueſt. Nachr.“ ein heroiſch patriotiſches Schauſtück 
werden und den Titel: „Der deutſche St. Michael 
(Sct. Michael Germaniae)“ trogen. Es zerfällt in 
drei Abtheklungen, deren jede ſich am Schluß zu einem 
der Bilder entwickelt und zwar in umgekehrter Reihen⸗ 
folge, wie fie erſchienen find. „Der erfte Akt ſchließt 
mit dem: Exegi monumentum und behandelt Deutſch⸗ 
lands En wicklung von der Germanenzeit bis zur 
Machtſtellung unter Kafſer Wilhelm I. Der zweite 
Akt bringt die Stärke Deutſchlands nach innen 
und die Gewähr des inneren Friedens durch 
Bürgerthum und Bauernſtand zur Anſchauung, die 
Wiſſenſchaft und Kunſt, Handel, Induſtrie und Ge⸗ 
werbe gedeihen laſſen (Schlußbild: „Niemand zu Liebe“ 
ꝛc.). während der dritte Akt Deutſchlands Slärke nach 
außen, alſo die Kriegsmacht zeigt, welche im Bündniß 
mit anderen S'aaten den äußeren Frieden wahrt und 
in dem Bilde: „Völker Europas, wabret Eure heilig: 
ſten Güter“ ausklingt.“ Die Bearbeitung erſcheint in 
etwa 14 Tagen im Druck und wird dann an die 
Bühnen verſandt werden. — Da nicht angegeben ift, 
daß der Verfaſſer vom Kaiſer mit der Abfaſſung des 
„Schauſtücks“ beauftragt iſt, ſcheint es ſich um eine 
Buchhändler⸗Reklame zu handeln. 


XIX. Preußiſches Provinzial⸗ 
Sängerfeſt. 


Elbing, 5. Juli 1897. 


Ein eigenartiger Zauber wohnt Sängerfeſten inne. 
Geſang erfreut nicht nur das Menſchen Herz, 
fondern führt die Herzen zu ſchöner Harmonie zu: 
ſammen und bewirkt jo, daß die allgemeine Stimmung 
bei Geſangsfeſten eine gehobenere, im edlen Sinne des 
Wortes, iſt, als ſie jemals etwa bei Turner⸗ und 
Schützenfeſten ſein dürfte. Der erſte Feſttag iſt in 
geradezu glänzender Weiſe verlaufen und hat gezeigt, 
daß alle Geſangvereine Oſt⸗ und Weſtpreußens die 
edle Sangeskunſt mit großem Verſtändniß pflegen. 
Wenn einzelne Vereine anderen in der Qualität des 
Geſanges nachſtehen, fo iſt dies ſelbſtverſtändlich, da 
nicht alle Vereine über gleich gutes und gleich ge⸗ 
ſchultes Stimmmaterlal und gleich ſachverſtändige 
Dirigenten ver ügen können. In der Beſchränkung 
zeigt ſich erſt der Meiſter. Man hat hler das Wollen 
und Streben für die That zu nehmen, und in 
dieſem Sinne bezeichnet der erſte Feſttag eine her⸗ 
vorragende That. Von dem Enthuſiasmus, den die 
Geſangsaufführungen hervorriefen, kann ſich nur der⸗ 
jenige einen Begriff machen, der mit dabei war und 
die gewaltigen Eindrücke auf ſich wirken laſſen konnte: 
es war ein Genuß erhebend und erhaben. Faſt ſchlen 
es geſtern Vormittag, als ob der Wettergott einen 
Strich durch die ganze Rechnung machen wollte, da 
dräuende Regenwolken am Vormittag den Himmel ver⸗ 
hängten; eber ſchon während des Feſtzuges brach 
die Sonne hervor, und es ſcheint faſt, als 
ob auch heute das Wetter ſich halten wird, und die 
braven Sänger haben es ja auch von Herzen verdient, 
daß die Sonne ihnen lächelt. 


Der Empfang der Gäſte. 


Zum Empfang der Gäſte halte Elbing ein feſtliches 
Gewand angelegt, allerdings blieb die Ausſchmückung 
binter derjenigen früherer Jahre zurück — weshalb 
iſt ſchwer zu ſagen; ober das Aeußere thut es ja nicht. 
Wir glauben jedenfalls erklären zu können, daß die 
Begeiſterung für und durch das Feſt größer if, als 
früher. Der großartige Erfolg des erſten Feſtconcerts 
wird noch lange nachklingen und die Erinnerung an 
das 19. Provinzial Sängerfeſt ſeſthalten. Theils mit 
den fahrplanmäßigen, theils mit den Sonderzügen 
trafen die auswärtigen Gäſte Sonnabend Nachmittag 
hier ein, zu deren Empfang der Feſtausſchuß und die 
hieſigen Geſangverelne „Liedertafel“ und „Liederhaln“ 
auf dem Bahnſteig anweſend waren. Wit dem Sängers 
gruß wurden die ankommenden Sangesbrüder beim 
Einlaufen der Züge begrüßt. Ein fröhliches Hinüber 
und Herüber von Begrüßungen begann, und als der 
Zug der Sänger zum Einzug in die Stadt ſich ordnete, 
war die Stimmung bereits eine ſehr vergnügte. Als 
der faſt unabſehbare Zug die Herrenſtraße paſſirte, 
wurden den Sängern von zarten Damenhänden Sträuße 
zugeworfen. Große Heiterkeit erregte in einem Haufe 
am Luſtgarten ein Vertreter der Gattung canis familiaris, 
der in gravttätiicher Poſe den Feſtzug v'rſolgt . In 
der Bürgerreſſou ce erfolgte die Aufftelung der Fahnen, 


die Ausgabe des Gepäcks, der Wohnungskarten, Sänger 


zeichen ꝛc. 


* * 


* 


Von befreundeter Seite erhalten wir folgende 
Schilderung des Lebens auf dem Königsberger Bahn⸗ 
hofe: Hochtstereſſant war das Leben. welches ſich am 
Sonnabend Nachmittags auf dem Königsberger Bahn⸗ 
hof vor Abgang des Sängerzuges adſpielte. Schon 
etwa 1 Stunde vorher waren die Straßen gefüllt von 
Sängern. welche zu Fuß oder mit der Pferdebahn 
dem Oſtbahnhof zuellten, ſelbſt der Spaytergänger, der 
nicht wußte, worum es ſich handelte, merkte, daß eiwas 
Beſonderes im Zuge war. Und nun zwar erſt auf 
dem Bahnhofe ſelbſt!l Kopf bei Kopf ſtanden die 
Sänger, meiſt noch Vereinen geordnet, häufig auch 
alte Bekannte von früheren Sängerſeſten begrüßend 
und alte Erinnerungen austauſchend, und erwarteten 
die Ankunft des Zuges. Von Zeit zu Zeit ertönte 
der Sängergruß und einige durſtige Kehlen eilten 
noch an's Buffet. um ſich vor den Strapazen der 
bevorſtehenden Reiſe durch einen Schoppen zu er⸗ 
friſchen. Unterdeſſen kam der Zug an, geſchmückt mit 
Gufrlonden und Fabnen und ein jeder Wagen gekenn⸗ 
zeichnet durch eine Tafel, welche den Namen des bes 
treffenden Vereins trug. Das gab ein Grüßen und 
Hüteſchwenken, ein fröhliches Zurufen und ein buntes 
Durcheinander. wie es der Schreiber, ein alter Königs⸗ 


fahrt auzuſchließen. 


der Boruſſin. 
außen purpurroth ausgeſchlagenen Thron, 2 Damen vor 


So langte man 
Stimmung in Elbing an. 


* * 


* 


in fid lſter 


Escorte von 20 jungen Damen mit den Farben der 
Stadt Elbing. Nunmehr folgte die dritte Abtheilung 
der Sängervereine: Königsberg Sängerverein, Konitz, 
Labtau, Lautenburg, Lodz, Löbau, Loetzen, London, 


Um 8 Uhr begann in der Zefthalle die General⸗ Marienburg, Marienwerder Mehlſack, Memel Lieder⸗ 


probe zum 1. 
widerfuhr ihnen auch hier wieder. 


Concert. Das alte Leid der Dirigenten] freunde, 
Die guten Geſang⸗Neidenburg, Neuenburg, Neuſtadt, Neuteich, Ortelöburg, 


Memel Liedertafel, Mewe, Mühlhauſen, 


vereine erſchienen zur Probe garnicht oder waren nur Oſterode Geſangverein, Oſterode Sängerbund, Pillau, 
durch wenige Mitglieder vertreten, und die Probe ließ! Billfallen, Pr. Eylau, Pr. Holland, und die vierte 
nicht erkennen, zu welcher Vollendung die Haupt⸗ Mufillap: lle (Pelz) ſowte die vierte Abtheilung der 


aufführung beranreifen würde. 


Sängervereine: Pr. Roſengart, Pr. Stargard, Ragnit, 


Vor Beginn der Probe hielt Herr Oberbürger⸗Raſtenburg, Rebden, Roſenberg, Saalſeld, Schöneck, 


meiſter Elditt folgende Anſprache. 
Verehrte Mitglieder des 19. 

Provinzialſängerfeſtes! 

Oſt⸗ und Weſtpreußen! 


Werthe Sangesbrüder aus „Harmonia“, Wartenburg Wehlau. 
Ein herzliches Willkommen Zinten. Den Schluß des Zuges bildeten die beiden 


Sensburg, Skaisgirren. Stallupönen. Tapiau, Thorn, 


Preußiſchen Tiegenhof, Tilſit Sängerverein, Tilſit Sängerverein 


Wormditt und 


rufe ich Ihnen Namens des Comitees und namens der! Geſangvereine der ſeſtgebenden Stadt, der „Lieder hain“ 


Bürgerſchaft zu. 


alten Stadt Elbing, deren Bewohner an dieſem ſchönen währte etwa eine halbe Stunde. 


Willkommen aufs Herzlichſte in der und die „Liedertalel“. Der Vorbeimarſch des Zuges 


In den Straßen, 


Sängerſeſte freudigen Anthell nehmen. Elbing, die die er paffirte, wurden den Sängern reiche Blumen ⸗ 
ſangesfrohe Stadt, iſt die Wiege unſerer Sängerfeſte.] ſpenden und mancher Blick aus ſchönen Augen zu⸗ 
50 Jahre find es ber, als hier in den Mauern dieſer] geworfen; überall hörte man den Sängergruß ertönen. 
Stadt das erſte preußiſche Sängerfeſt der damals Der Königsberger Sängerverein vertheilte unter die 
noch ungetheilten Provinz veranſtaltet wurde. Seit⸗ Zuſchauer einen Feſtgruß an Elbing, den wir unten 
dem wird unſerer Stadt nun zum 6 Male die Ehre } zum Abdruck bringen: 


der Feier eines Sängerfeſtes zu theil. Noch niemals 
hat aber eine ſo ſtattliche Zahl von mehr als 1900 
Sängern zu einem dieſer Feſte ſich vereint als gegen⸗ 
wärtig, und mit beſonderer herzlicher Freude begrüßt 
dies unſere Bürgerſchaft als den beſten Beweis dafür, 
daß den Sängerfeſten die hohe Bedeutung als Volks: 
und Friedensſeſte erhalten geblieben iſt. Wie einſt in 
der Zeit politiſcher Zerriſſenheit unſeres Vaterlandes 
der deutſche Männergeſang das heilige Feuer gepflegt, 
den Einheitsgedanken des deutſchen Volkes geweckt und 
wach gehalten, das Ringen nach nationaler Einheit 
zum Ausdruck gebracht und ſo der Gründung des 
deutſchen Reiches die Wege gebahnt hat, ſo iſt das 
deutſche Lied auch heute noch eine Macht; es begeiſtert 
für die höchſten Güter der Nation und entflammt die 
Herzen zu idealem Streben. Heute iſt das ideale Ele⸗ 
ment im Volksleben mehr zurückgetreten gegen die 
materiellen Intereſſen. Um ſo bedeutungsvoller in 
ſolcher Zeit iſt die Pflege des vaterländiſchen Sanges 
zur Pflege des Idealismus. Eingedenk deſſen, doß 
deutſches Lied und deutſcher Sang alle Belt auf die 
Veredelung der Volksſeele einen höchſt ſegensreichen 
Einfluß geübt, widmet unſere Bürgerſchaft den Be⸗ 
ſtrebungen der Mäanergeſangvereine warme Theil⸗ 
nahme und freudig ſchlagen die Herzen hier den 
Sängern entgegen. Zu beſonderer Freude aber ge⸗ 
reicht es uns, daß die nunmehr geth len Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen im deutſchen Liede, in der 
Pflege dieſes hohen Ideals treu vereint geblieben ſind, 
daß der alte Bund feſtgeſügt ſortdauert zu der 
Sänger Ehre und zur Ehre unſeres Vaterlandes. 
Dem Preußtiſchen Provinzial⸗Sängerbunde bringe ich 
den freudigen Gruß unſerer Bürgerſchaft und bitte Ste, 
mit mir einzuſtimmen in den Ruf: Der Sängerbund 
5 1 Oſt⸗ und Weſtpreußen hoch! hoch! 
ch 


Nach der Probe vereinigten ſich die Mitglieder der 
einzelnen Geſangvereine in den Gärten des Caſinos 
reſp. der Bürgerreſſurce, wo zablreiche Geſangvereine 
muſikaliſche Spenden zum Beſten gaben. Beſondere 
Sangesluſt bekundeten die Königsberger Melodia, die 
ein ſchönes Quartett beſitzt. Wos nach Erledigung 
des offiziellen Programms die Sänger und Sanges ⸗ 
freunde agirten, deckt der Schleier der Nacht und ent⸗ 
zieht die Verſchwiegenheit der Elbinger Nachträthe, die 
ſich als böchſt einſichtsvolle Beamten erwieſen, der 
öffentlichen Kenntniß. Wir wiſſen nur ſo viel, daß 
es ſtellenweiſe ſehr fidel herging. 

Sonntag früh fand in dem Garten der Bürger- 
Reſſource ein Concert ſtatt, das indeſſen nicht ſehr 
zahlreich beſucht war, da die Sänger ſich zum großen 
Theil noch von den Strapazen der Nacht zu erholen 


hatten. 
Der Feſtzug. 


Um 2 Uhr begann auf dem Grundſtück der früheren 
Waggonfabrik am Bahnhof die Ordnung des Feſt⸗ 


zuges, zu dem der Maler Herr Oscar Meyer hier⸗ 


ſelbſt den Entwurf geltefert hatte. Etwas nach 3 Uhr 
ſetzte ſich der ſtattliche Zug in Bewegung. Er wurde 
eröffnet durch einen Wappenherold mit dem Wappen 
Weſtpreußens zu Pierde, dem 4 Herolde mit Trompeten 
zu Pferde folgten. Es ſchloſſen ſich an zwei Ordens⸗ 
citter zu Pferde im weißen Mantel mit dem ſchwarzen 
Kreuz und 4 Ordensknappen zu Fuß. Dahinter wurde 
das Jubiläumsbanner getragen, begleitet von zwei 
Fahnenjunkern. Alsdann folgten die Herren vom 
Feſtausſchuß, die an blaufeidenen Bändern kenntlich 
waren. Nun kam der erſte Theil der Kapelle des 
Infanterieregiments Carl von Mecklenburg Strelitz 
(6. Oſtpr.) Nr. 48 aus Königsberg. Dirtgent Königl. 
Muſikdtrektor Krantz, dahinter ein Yodey und ein 
Wagen mit dem Bundes banner, ferner der Wagen des 
Ehrenpräſidenten des Sängerfeſtes, Herrn Oberpräfiden- 
ten v. Goßier, zu deſſen linker Seite Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt Platz genommen hatte. Dann folgte 
der Wagen des Bundesausſchuſſes und die Sänger ⸗ 
vereine aus Allenburg, Allenſtein, Angerburg, Barten⸗ 
ſtein, Biſchofsburg, Braunsberg: Liedertafel. Männer: 
chor, Männergeſangverein, Carthaus. Chriſtburg, 
Crenzburg, Danzig: Geſangverein der Bäderinnung, 
Heſſe'ſcher Männergeſangverein, Lehrer⸗Geſangverein, 
Liederfreunde, Liedertafel, Männergeſangverein, Männer⸗ 
geſangverein Libertas und die Melodie. Den zweiten 
Theil des Zuges eröffuete die Pelz'ſche Kapelle, ihr 
folgten drei Herzenreiter, 2 Pockeys und der Wagen 
Dieſe ſaß auf einem innen blauweißen 


Den mit 


Sängerkieis, Sängerverein, 2 
vereine Dirſchau. Eydtkuhnen, Fiihbaufen, Fried⸗ 


Zu Euch uns ſendet die öſtliche Mark 

Aus bruderherzlichem Drange, 

Wir drücken die Hände Euch feſt und ſtark: 
Heil deulſchem Worte und Sange! 

Heil Dir, Alt Elbing, Du ſchufſt ein Band 
Für Preußens Oſten und Weſten, 

In Deinen Mauern zuerſt es ſtand, 

Dos Banner zu Sängerfeſten. 


's find fünfzig Jahre! Dann riefſt auf's Neu 
Du Preußens Sänger zuſammen, 

Vom Weſten, Oſten kamen fie treu, 
Begetſtrung lohte in Flammen. 

Da ſtritten mit ſangesfreudigem Mund 
Vereint die Stammesgenoſſen, 

Da ward der preußiſche Sängerbund, 

Der Eintracht Krone, geſchloſſen. 


Und wieder gingen der Jahrs zehn, 
Provinzen, Stämme verſchwanden — 

Aus blutigen Saaten im Frühlings wehn 
War Deutſchland einig erſtanden. 

Der Nord und Süden, der Oft und Weſt, 
Sie hatten den Feind bezwungen: 

„Das Lied ward That“, bei fröhlichem Zeit 
Iſt's tauſendſtimmig erklungen. 


Dann kam beglückende Friedenszeit, 

Den Toaten folgten die Lieder, 

Zum Sängerkampfe im Feſteskleid 

Nun ruft Alt Elbing uns wieder. 

Wic halten am Bunde, wir kommen gern, 
Im Lied fällt jegliche Schranke: 

In Preußens Singen iſt deutſch der Kern 
Und ewig deutſch der Gedanke. 


Eiwa um 25 Uör erreichte die Spitze des Feſt⸗ 
zuges die Feſthalle auf dem kleinen Exerzlerplatz. 
Die Vereinsſahnen und Banner wurden an der 
Sänger⸗Tribüne aufgeſtellt. 


Erſtes Concert. 


Kurz vor 5 Uhr riefen die Trompeten⸗Signale die 
fröhliche Sängerſchaar auf den Kampfplotz zum edeln 
Wettſtreite. Schnell füllte ſich das Podium. das, 
nebenbei geſagt, bet ſtufenwelſem Aufbau für die Mit ; 
wirkenden weniger unbequem geweſen wäre, und bald 
erbrauſte ein mächtiges „Grüß Goul“ durch den bis 
auf den letzten Platz beſetzten Raum der Feſthalle. 
Darauf übergab der jeitherige Vorfigende des Preußl⸗ 
ichen Peovinzial-Säugerbundes, Herr Dr. Scherler⸗ 
Danzig. das Bundesbanner der Sängerſchaft der Stadt 
Elbing, in deren Namen Herr H. Unger das Bauner 
mit der Verſicherung in Empfang nahm, es ſtets hoch⸗ 
halten zu wollen. 

Is mächtigen Accorden ertönte nun ols würdige Ein- 
leitung aus ca. 2000 Keblen die erhabene Welle des 
vom Könige. Muſikdirektor R. Schöneck . Elbing 
barmonifirten und geleiteten Chorals „Allein Gott 
in der Höb' ſei Ehr.“ Kam auch die erſte Strophe 
nicht jo wuchtig, wie man es von dem Ri- enkörper 
erwartete, jo ſteigerte ſich in der zwellen Strophe die 
Tonmaſſe zu einer Gewalt, die Mark und Bein er- 
griff. Herrn Profeſſor Rob. Schwalm⸗Kögigsberg 
war die Aufgabe zugefallen, den Schlußchor von 
Richard Wagner's „Kalſermarſch“ zu dirigiren. 
Die orcheſtrale Begleitung iührte die Kapelle des 
Infanterte⸗Regimenis Nr. 43 in Königsberg (Kapell⸗ 
meiſter Krantz) aus. Zwiſchen Tenor und Baß keil⸗ 
förmig aufgeftellt, löſte dieſelbe ibre nicht leichte Auf⸗ 
gabe in böchſt anerkennenswertber Weile. Nach dem 
wobl etwas zu lang ausgeſponnenen Inſtrumentalſatze 
jeßte der Chor: „Heil Heil dem kaiſer! König 
Wilhelm! mit Krart ein. Der gewaltige Schluß: 
„Feind zum Trutz, Freund zum Schutz. Allem Volk 
das Deutſche Reich zu Hell und Nutz!“ machte geradezu 
die Seele erbeben. Mit der Auffaſſung des Ganzen 
ſeltens des Leiters können wir uns nicht ganz einver⸗ 
ſtanden erklären; Wagner will weniger real, wir 
möchten ſagen mehr phantaſtiſch angegriffen werden. 
Die Orcheſter⸗Partie war durch den Herrn Proleſſor 
Schwalm jeinftens ausgearbeitet. Etwas b 
an einzelnen Stellen hätte die Wirkung noch er t. 
Als die letzten Töne verklungen. betrat Herr gi 
miniſter Exellenz v. Goßler das Podium, um die 
Rede auf den Kalſer zu halten. Der Herr 
Oberpräſident führte in ſeln r Anſprache etwa folgen 
des aus: Die Sänger Oſt⸗ und Weſtpreußens baben 
ſich bier, wo ſich vor 50 Jahren zum erſten Male 
die Söbne Preußens zu friedlichem Wet:fireite ver⸗ 
einigt, wo vor 35 Jahren der preußtſche Sängerbund 
geſchloſſen wurde, zum ſechſten Male zur Feier des 
Säugerfeſtes zuſammengefunden. Die Jabre 1847, 
1862 und 1897 bedeuten eine kurze Spanne in der 
Entwickelung der Menſchheit, und doch, welche ge⸗ 
maltigen Umwälzungen haben fie h rvorgecufen auf 
dem Gehlete des Ganges, in der Heimath und in der 


berger, vody niemols geſehen hat. Wahrlich ein Bild, land Graudenz Gumbinnen: Liedertafel. Wänner- Provinz! Vor 50 Jabren vereinten ſich hier zum erſten 


welches würdig war, durch einen Photographen für geſangverein, Guttftadt, Heiligenbeil. Heinrichs⸗] Male 200 Sänger, heute find es mehr als 2000 Sü’- 
dle Nachwelt ſeſtgehalten zu he Elligſt ſuchte[ walde. Inſterburg: Liederfreunde, Sängerverein, ger. Unſer Landestheil 5 — 
welches nach außer 


den bildete ein Glied, 
politiſcher Gemeinſchaft mit dem übrigen Vaterlande 
ſtand. Heute haben die ſtolzen Hohenzollernlarben 
einen Bund geſchloſſen mil den Farben der Hanſa. 
Das Vaterland iſt jetzt geeint und wir freuen urs 
ſeines Glanzes. Wir haben die Einhen nicht erſungen, 
aber wir wollen uns den Ruhm nicht nehmen laſſen, daß 
wir ſtets die deutſche Fahne und die Ideale hochgebalten 
baben, wie fie unfere Freiheitsdichter in Ihren Liedern er⸗ 


bten. ie ein Theodor Körner niebei= 
F vr Deine Eichen fo 


Jobannisburg, Köntgeberg: M.-G.B. der Bäder- 
Innung, Liederfreunde und Melodia; den nächſten Theil 
des Zuges eröffnete ein Herold mit dem Wappen der 
Provinz Oſtpreußen, dem die andere Hälfte der 
Krantz'ſchen Kopelle folgte, dieſer ſchloſſen ſich 3 
Herrenteiier nebſt Jockey an. Den zweiten ſchönen 
Ruhepuakt für das Auge bildete dann der Feſtwagen 
der Stadt Elbing und zugleich der anderen Sänger. 
ſeſtſtädte, Danzig. Graudenz. Königsberg, Inſterburg 
Memel urd Tilſit. Die ee er N e 5 
nahm auf erhöhtem Sitz die tte des dur att⸗ aute, dann könnte e = 
Sean 108 ebe er geſchmückten Wagens ſtehſt Du deutiches Vaterland und wie Deine Eichen, 
ein, während die an den Selten des Wagens ſiehenden ſo find die deutſchen Männer. Die Feſtesſtunde ver⸗ 
Vertreterinnen der anderen Städte fi) auf die Wappen rauſcht, aber wir wollen uns unſerer Pflichten gegen 
derſelben ſtützten. Auch dleſer Wagen hatte eine! das Vaterland und den Landesherrn ſtets bewußt 


man ſich eln Bloß, und kaum ſetz e ſich der Zug in 
Bewegung, ſo — Verzeihung — machte man es ſich 
bequem, indem man ſich ſeines Rockes entledigte. Die 
Feſiſtimmung war vorzüglich. Aehnlich war das Bild, 
wenn auch nicht jo großartig, auf ſämmilichen Bahn» 
höfen, welche der Zug paſſirte. Namentlich fiel der 
Bahnhof Braursberg auf. Eine Muſikkopelle ſtand 
auf dem Bahnſteig und begrüßte uns mit lautem 
Tuſch; dle Sänger in Reit und Glied mit Fahnen 
und Abzeichen ſchweykten die Hüte und fiimmten den 
Sängergruß an. Als ſich dann der Zug in Bewe⸗ 
gung ſetzte gaben und noch die Töne eines flotten 
Marſches das Geleit zur Wetterfahrt. Ueberoll wogte 
eine feſtlich⸗frohe Menge, welche die Sänger mit 
lautem Gruße begrüßte, um ſich ihnen auf der Weiter 


bleiben. Wir wollen ſtets eingedenk fein des Sänger⸗ 


ſpruches: 


„Vaterland unſer Hort, 
Hell das Lied, 

Frei das Wort, 

Kühn die That, 

Gieb Gott uns 

Die Gnad'.“ 


Der Herr Oberpräſident brachte zum Schluß das 
Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die ca. 6000 
Perſonen zählende Zubörerſchaft begeiftert einſtimmte. 
Effektvoll wirkte es, als an der Stelle der Nattonal⸗ 
bymne: „Fühl“ in des Thrones Glanz“ die Krone 
über der Sängerbühne in elcktriſchem Lichte erſtrohlte. 


Als 3. Nr. im erſten Theile führte Prof. Schwalm 
feine Compoſitlon „Lob der Heimath.“ Ged. von Rich. 
Berent, mit dem Geſammtchor vor. Leicht und be⸗ 
ſtimmt kam der Anfang „Dich feine Heimath heißen, 
Wie ißt es doch fo ſchön! Du Bernſteinland, mein 
Preußen, Nie möcht ich von dir gehn!“ und wurde 
das Lied wacker durchgeführt. Muſikdirekior von 
Kſielnick dirigtrte darauf das von Hugo Jüngſt bes 
arbeitete Lied aus dem 15. Jahrhundert „Jägers 
Morgenbefug.” Der Chor folgte dem Dirigenten 
willigſt. und jo kam der eigenartige Charakter der 
lieblichen Tor dichtung zu ſcköner Geltung. Durch⸗ 
aus tadellos gelang die von Muſikdirektor Wolff ges 
leitete Compoſitſon Rheinberger's „Waldmorgen.“ 
Vom Texte ging auch nicht eine Silbe verloren, 
fo gut deklamirte der Maſſenchor; vorzüglich gelang 
die Stelle „Ihr Schläfer, es glüht im Osten ſchon“ 
und die Einſätze bit „Das iſt ein Singen, tft em 
Klang“ kamen beſtimmt; der Vortrag packte. Mit 
dem „Siegesgeſang der Deutſchen“ von A. Becker, 
die R. Schöneck mit der ihm eigenen Meiſterſchaft 
leitete — Chor und Orcheſter hingen an ſeinen Fingern 
— ſchloß der erſte Theil. 

Mit wenig Glück leitete der Verein des Lieder⸗ 
freunde⸗Danzig den zweiten Theil — Einzel⸗ 
Vorträge — mit „Der Studenten Rach geſang“ von 
Fiſcher ein. Der Anfang liegt ſich gut an; allein 
bald ftellte ſich ein jo ſtarkes Detoniren ein, daß der 
Dirigent. Herr Brandſtätter, wohl ſchon bei der 
zweiten Strophe ſelbſt alle Hoffnung aufgegeben 
haben mag. Wir ſind ſeſt überzeugt, daß der Verein 
in feinem Uebungslocale das Lied viel, viel buffer 
geſungen hat. Das iſt Pech! — In der ſtattlichen 
Anzahl von 80 Sängern hatte ſich auf der anderen 
Seite des Podiums der Danziger Männer⸗ 
Geſangverein“ poſtirt Markig ſetzte der impo⸗ 
ſante Chor mit feinem Sängergruß ein. Unter laut⸗ 
loſer Stille begann nun G. Angerer's „Gottes dtenſt 
des Waldes.“ In zarteſtem Piantſſimo zu anfang 
gehalten, ſteigert ſich der Satz zu erſchütterndem 
Forte. Wenn ein Verein ein derartiges Piano zu 
ſingen verſteht, wenn der Ton beim mächtigſten 
Forte immer noch angenehm berührt. wenn crescen- 
do uns deerescendo in jo ſeiner Weiſe wie geſtern 
an- und abſchwellt, wenn die Deklamation jo Pol» 
lendet hervortritt, dann Hut ab vor ſeinem 
Dirigen len; der Chor hat Schule, gute Schule. 
Das Auditorlum lauſchte andächtig. Wie herrlich 
klangen aber auch bet „Es ſind in den Seelen ſo 
maienklar Akkorde der Liebe erklungen! die Tenöte ? 
Es war eine Luſt, Zuhörer zu ſein. Aber auch nur 
ein Verein, der über jo ausgezeichnetes Stimmmaterial 
verfügt, darf ſich an derartige Compoſitionen, die wohl 
das Mögliche des Erreichbaren bieten, wagen. Der 
Männer ⸗Geſangverein darf mit Stolz auf feinen 
Führer, Königl. Mus. Dir. v. Kifielnidi, und den von 
ihm geſtern errungenen großen Erfolg ſchauen. Das 
Publikum erkannte voll den Werth der Leiſtung und 
verlangte unter ſtürmiſchem, nicht enden wollen dem 
Applaus die Nummer da capo. Der bemeſſenen Zeit 
wegen konnte der Feſt⸗Ausſchuß eine Wiederholung 
leider nicht geſtatten. Königl. Muſ.⸗Dir. Joctze konnte 
mit der Melodia » Danzig ſetne friſche 
Compoſiilon „Männergeſang“ nichl zu voller Geltung 
bringen. Die verunglückten Choceinſötze beim Tenor⸗ 
Solo im Mitteifoge ſchmälerten die Wirkung auß r⸗ 
ordentlich Der Sängerbund⸗Danzig brachte 
unter Leitung ſeines Dirigenten, Muſiklehrer Haupt, 
den „Lenzeslraum“ von O. Neubner zu Gebör. 
Die Harmonie kam glodenrein, die Ausſprache ließ 
nichts zu wünſchen übrig, auch iſt das feine Plano 
und cresc hervorzuheben. Der Sänger⸗ 
gruß des Vereins ſpricht ungemein an. 
Die Liedertafel Graudenz trat mit 
„Vineta“ von W. Müller vor. Bei dem Mittelſatz, 
Solo mit Chor, beglettete der Chor gut. Wenn auch 
einzelne Stellen recht nett klangen, ſo lagerte doch auf 
dem Ganzen ein Etwas (die Aussprache des Soltſten trug 
nicht am wentgſten dazu bei). das keine rechte Freude 
aufkommen ließ. Muſikdtrector Walter Joſephlohn⸗ 
Inſterburg errang mit feinem Sänger Verein 
durch das olerliebfie „giein Anna Kathrein“ großen 
Beiſall und ſtürmiſchen da capo-Ruf. Der Chor iſt 
recht gut geſchult. Dirigenten sollten ſich zum näcſten 
Säugerfefte bei der Auswahl von Einzelgefängen 
Inſterburg als Muſter nehmen. Nach den vorher⸗ 
gegangenen ſchweren und auf die Dauer ermüdenden 
Compofitienen wirkte dieſes necklſche Liedchen ordent⸗ 
lich erfriſchend. Dem Verlangen nach einer Wieder⸗ 
holung konnte nicht nachgegeben werden; denn wes 
einem recht iſt, iſt dem andern billig. Wollte man 
einen Verein da capo fingen fofjen, jo könnte man es 
auch andern auf Verlangen des Publikums nicht ver⸗ 
wehren. Dies hätte aber das Corcert ins Unabſch⸗ 
bare ausgedebntn. Der Verein der Lleder⸗ 
freunde Königsberg. Direction Muſikdirector 
Schirmer erzielte mit O. Neuber's „Am Rhein“ einen 
guten Erfolg. Das Plano kam wie ein Hauch Zum 
Schluß ſchniit der Sotz durch zu ſtarkes Treiben 
ſeitens des Dirigenten etwas komiſch ab. Eine 
ſehr ackturgswerthe Leiſtung bot die Melodta⸗ 
Königsberg, Muſikdirector Oeſten, mit Retz 
„Morgenlied.“ Noble Ausſprache, feines Piano, ge⸗ 
lungen es An und Abſchwellen zieren den Vortrag des 
Vereins. Hervorheben wollen wir noch den herrlichen 
Baß und das ſchöne Solo Quartett. Der Sänger⸗ 
verein⸗Königsberg hatte Goldmarks „Früh⸗ 
lingsnetz“ zum Vortrage gewählt. Vornehm klingt 
jder Ton, mit Accurateſſe und intenſiver Reinheit 
gleitet die Harmonte dahin, die Dekiamatton kang 
kaum beſſer gedacht werden, genug, man weiß nach 
den erſten Tokten, daß man einen Muſterchor hör'. 
Die Compofttion war aufs ſauberſte ausgearbeitet im 
Orcheſter⸗ wie Vokalſatz. Wir können ( aber nicht 
gut heißen, daß dieſer hervorragende Verein ſich durch 
Orcheſter ſtützen ließ. Dadurch kommen die anderen 
Vereine ihm gegenüber in Nachtheil. Das tft eigent⸗ 
lich unerlaubter Wettbewerb! Herr Pro: 
ſeſſor Schwalm hätte das bedenken müſſen. 
Mit der Leiſtung des Männer⸗Geſang⸗ 
verein Konſtz, welcher „Mein Herz !ft fröh⸗ 
lich“ von P. Fehrmann vortrug, konnte Jeder zus 
frieden ſein. Eine gelungene Leiſtung bet der 
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Sängerverein⸗Lötzen mit dem niedlichen 
Liedchen „Wenn der Frühling auf die Berge ſteigt“ 
— Bravo! — Die Memeler L 
unter Leitung des Herrn Cantor Johow hatte offen⸗ 
bar Malheur. Der Geſang klang nicht rein, über: 
haupt iſt das Lied ſchwer und ſehr undankbar. Beſſer 
gelang dem Sängerverein Tilſit „Der 
junge Fähndrich“ von C. Schnyder. Der Pianiſſimo⸗ 
Schluß wirkte vortrefflich, und erntete der Chor den 
geſpendeten Beifall wohlverdient. 

Nach einer kleinen Pauſe trat wieder der Ge⸗ 
ſammtchor auf und wurde dann der III. Theil in An⸗ 
griff genommen. Prof. Schwalm dirigirte „Bands 
kennung“ von Grieg und erzielte damit eine hervor⸗ 
ragende Wirkung. Das „Trinklied vor der Schlacht“ 
von Goepfert leitete Muſikdlrector Schirmer, daſſelbe 
kam gut heraus. 

MufsDir. Oeſten hatte mit Peter Wolffs Ton⸗ 
dichtung „Wenn eine Blume ſtill verblüht“ weniger 
Glück, da die Tenöre bereits matt wurden. Herrn 
Kantor Korell Elbing war die Leitung von V. E. 
Becker's „Das Klrchlein“ zugefallen, womit er eine 
gute Wirkung hervorbrachte. Die Schlußnummer 
„Das Lied“ von G. Baldamus dirigirte wieder Prof. 
Schwalm. Die herrliche Compoſition wurde vorzüg⸗ 
lich vorgetragen. Das Orcheſter ſpielte ſauber, und 
thaten ſich darin beſonders die Hörner lobend hervor. 
Herr Reutener führte das Solo ſehr ſchön durch; es 
war eine ſehr gelungene Leiſtung. 

Alle, welche geſtern die herrlichen Stunden in der 
Feſthalle mitverlebt haben, werden zuſtimmen, daß 
jedem der betheiligien Vereine ausnahmslos Anerkennung 
für feine Mühewaltung und Opſerwilligkeit zu zollen 
iſt. Die Palme des Tages gebührt für feine geradezu 
hervorragende Leiſtung dem Danziger Männergeſang⸗ 
verein, die wir ihm biermit gern überreichen wollen. 


Sängertag. 


eute um 9 Uhr wurde in der Lege unter dem 
Vorſitze des Herrn Director Dr. Scherler die Deli⸗ 
alrtenverſemmlung des Provinzlal⸗Sängerbundes ab⸗ 
gebalten. Der Schriftführer Herr Auſt ſtellte zunächſt 
die Präſenzliſte ſefl. Den Verhandlungen wohnte 
auch Herr Oberpräſident v. Goßler bei, bei deſſen 
Erſcheinen die Verſammlung ſich von den Sitzen 
erhob. — Anweſend waren aus Oſt. und Weſtpreußen 
128 Deputirte. Herr Auſt erſtattete den Ver⸗ 
waltungsbericht. Nach demſelben gehörten dem 
Bunde vor 3 Jahren 94 Vereine mit 2432 Mit⸗ 
gliedern an. Im Lause der letzten Jahre find einige 
Vereine aus dem Bunde ausgeſchieden und ca. 10 
Vereine dem Bunde neu beigetreten, ſo daß dem 
Provinzlalſängerbunde gegenwärtig 96 Vereine mit 
2700 Mitgliedern angehören. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß bedauert, daß ein großer Theil der Vereine 
ſeinen Pflichten nicht ordnungsmäßig nachkommt. Der 
Bund war auf dem Sängerſeſte in Stuttgart durch 
191 Mitglieder vertreten. Auf dem deutſchen Sänger⸗ 
tage war der Bund durch 2 Delegirte, im geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß in Stuttgart durch Herrn Direktor 
Scherler und Herrn Klug vertreten. Der geichäfts: 
führende Ausſchuß hat wiederholt Anregung gegeben 
zu einem Zuſammenſchluß der Danziger Geſangver⸗ 
eine bei gewiſſen Gelegenheiten; jo wurde am 
1. April 1895 gemeinſam ein Bismarck Commers, am 
1. September 1895 das Sedanfeſt geieiert 2c. Der 
Liedertafel in Elbing wurde anläßlich des 50jährigen 
Beſtehens ein Lorbeerkranz geſandt. — Nach dem 
durch Herrn Klug erſtatteten Kaſſenbericht betrugen die 
Geſamm einnahmen 9968,80 Mk., davon Beiträge 
5645,25 Mk., Zinſen 702,60 Mk. x. Von Herrn 
Fröhlich Könſasberg wurde der Ueberſchuß des 3. 
Provinzialfängerfeſtes in Königsberg 1852, der auf 
3395,30 Mk. angewachſen war, überwieſen. Veraus- 
gabt wurden an den deuifchen Süngerbund 752,70 Mk., 
an die deutſche Bundesſtiftung 1881,45 Mk., an Reiſe⸗ 
koſten zuſammen 2555,50 Mk., für Ergänzungen, Res 
paraturen ꝛc. 370 Mk. Zuſammen wurden veraus⸗ 
gabt 6188.37 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt 
Zt. 12 774,81 Mk., welcher Betrag bis auf einen 
Baarbeſtand von 1056 Mk. in Werthpapleren angelegt 
iſt. — Der Breußtiche Provinzialſängervund war bis⸗ 
der nur durch zwei Deputirte auf dem 
eutſchen Bundestage vertreten, ob⸗ 
wohl er berechtigt war, Drei Deputirie zu 
ae Es wird zunächſt beſchloſſen, drei Depu⸗ 
ai zu wählen, und zwar ſollen 2 aus Ofpreußen 
die 52 aus Weſtpreußen ſein. Es wurden gewählt 
beſiher g. Fubttzratt Alſchert⸗Königsberg. Apotheken- 
Elbing and Rönigöberg und Herr Kaufmann Unger⸗ 
Ap olbetenbeſit 8 deren Stellvertreter die Herren 
Saul + Königsberg nab . Zilfit, Landgerichts director 


und 
ſcheldt⸗Danzig. — Zum Verst ene b. „Mohr: 


wählt. In den geſchäfts führe 

ſchuß wurden gewählt die Herten Banter 
Steeglich, Sekretär Bloch, Kaufmann Holtin, Uormacher 
Mulack, Kaufmann Fröhlich, Cantor Korell und Kaufe 
mann Unger. — Herr Profeſſor Schlicht unterbreitet 
dem Sängertoge eine Einladung aus Tilſtt, das 
nä chſle Brovinztialfängerteft daſelbſt 
abzuhalten. Magiſtrat und Stadtverordnete ſtehen 
dieſer Sache ſehr ſympathiſch gegenüber. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt ohne Widerſpruch, dieſer Eins 
ladung Folge zu leiſten. — Der Bundes deputlrte, Herr 
Amtsgerichtsrath von Rohrſcheidt, berichtet auch über 
u Verhandlungen des Stuttgarter 
De ertages vom 3. Auguſt 1896. 
fü elben iſt rühmlichſt für den preußlſchen Provinzlal⸗ 
u. Seeed hervorzuheben, daß für die Bundesfttftung 
n den letzten Jahren 3088 Mk. abgeführt find, 
während die Geſammtausgaben der erwähnten Stiftung 
bab 5300 Mk. betrugen. Sämmtliche Berliner Sänger 
He en für die Bundeskaſſe nur 40 Mk. aufgebracht. 
er v. Rohrſcheidt macht auch Mittheilung über die 
90 110 Schenkung von 3335 Mk. von Fröhlich 
8 igöberg. Es hat die Schenkung eine intereſſanle 
„ ee Ein Ueberſchuß von 400 Thaler, 
Königs os 3. Preußlſche Provinzilalſängerfeſt in 


wird Elbing ge⸗ 


berg 1852 ergab 
in gab, wurde zur Errichtung eine 
Sid elfte finn, Die Sache fiel in das Waſſer 


wer der Besten de die jurlſtiſch intereſſante Frage, 


der Teſtaments⸗ 
Pr Bett auf 
; t8hi 

Ausſchuſſe überwieſen. Die Verſammlung en 
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vinzial⸗Sängerbundes⸗ Stiftung 
zur Unterſtützunghilfsbedürftiger 
omponiſten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
oder deren Hinterbliebenen abzuführen. Die Verwaltung 
der letztgenannten Suftung liegt dem jeweiligen ges 
ſchäftsführenden Ausſchuſſe ob. Dieſer neu einge⸗ 
richteten Stiſtung wird die oben erwähnte Königsberger 
Schenkung, welche ſich in den letzten 3 Jahren durch 
Zinſen bis auf ca. 3700 Mk. erböht hat, als eiſerner 
Fonds überwieſen. Zu einer längeren Debatte gaben 
einige Anträge des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und 
des Tilſiter Sängervereins Veranlaſſung, welche ſich 
auf Verminderung der Dirigenten 
beim Provinzlalſängerfeſte richteten. Die 
diesbezüglichen Anträge fielen. — Herr Amtsgerichtsrath 
v. Rohrſcheidt⸗ Danzig beantragt folgenden Nachſatz 
zum Statut: Die Deputirten zum deutſchen Sänger“ 
tage haben das Recht, den Einladungen der Gauverbände 
zu deren Feſten, wie den Einladungen zu außerordent⸗ 
lichen Feſtlichkeiten einzelner Vereine des Bundes Folge 
zu leiſten und haben dafür Anſpruch auf eine ange⸗ 
meſſene Eatſchädigung aus der Provinzlal⸗Bundeskaſſe. 
Antragſteller zog nach der Debatte den Antrag zurück. 


— Folgender Antrag des Vereins „Oleder 


freunde“ Memel, mit dem ſich ein Antrag 
des „Liederhaln“⸗Elbing deckt, wurde bes 
ſchloſſen: Die Erhebung des Feſtbeitrages geſchleht 
getrennt von den Koſten der Sängerfeſthefte. Die 
letzteren find Mitgliedern des Bundes gegen Selbft: 
koſtenpreis abzugeben. Es werden hierdurch Vereine, 
von denen ſich nur ein Bruchtheil der Sänger an den 
Sängerfeſten bethelligt, in den Stand gejeßt, jür alle 
Mitglieder die Sängerhefte zu beziehen und als 
Uebungsheft zu benutzen. Der Antrag des 
Männergeſangverelns Neuen burg, 
daß bei Aufftellung des Programms zu den fernerhin 
zu veranſtaltenden Sängerfeſten die im deutſchen 
Bundesliederbuch enthaltenen Lieder mehr als in ſelt⸗ 
beriger Weiſe zu berüdfichtigen find, wird angenommen. 
— Ein Speztalantrag, welcher dahin ging, die Lieder 
aus dem Bundesliederbuch auf mindeſtens die Hälfte 
der zu übenden Geſänge feſtzuſetzen, wurde abge⸗ 
lehnt. — Der Chriſtburger Männer⸗ 
geſangverein beantragt: Die Feſtbücher zum 
jedesmaligen Provinzialſängerfeſte find mindeſtens ſechs 
Monate vorher herauszugeben. Dleſer Antrag wird 
nach einem Antrage Oeſten⸗ Königsberg 
dahin erweitert angenommen, daß die Friſt auf neun 
Monate feſtgeſetzt wird. — Libertas⸗ Danzig 
beantragt, daß einem jeden Bundesverein von Jahr 
zu Jahr ein Mitgliederverzeichniß zugeſtellt werden 
lol. Der Antrag fällt, da man dieſe Einrichtung 
für zwecklos hält. — Ein Antrag des Männer⸗ 
geſangvereins Johannisburg wird 
mit einem Eventual⸗Antrag Oeſten folgendermaßen ange⸗ 
nommen: Der Sängergruß, welcher in den meiſten 
Vereinen verſchieden geſungen wird, ſoll in der 
Julſus Otto'ſchen Compoſitlon in die Bundesbücher 
aufgenommen werden. Herr Krieſchen⸗Danzig ſpricht 
den Wunſch aus, das Programm für die Sängerfeſte 
in der Zukunft nicht ſo ſehr reichhaltig zu geſtalten 
und namentlich die Zahl der Geſammtchöre zu be⸗ 
ſchränken. Damit war die Tagesordnung erledigt. 
Zum Schluſſe dankte der Vorſitzende dem Feſtausſchuſſe 
zu Elbing dafür, daß er dem Sängerfeſte ein ſo 
ſchönes und gaſtliches Heim bereitet hat. Auf den 
neuen geſchäftsführenden Ausſchuß in Elbing wie auch 
auf den alten Danziger Feſtausſchuß wird ein Hoch 
ausgebracht. 


* * 
* 

Schon früh am Montage ſtrömte das Publikum 
in hellen Haufen nach Vogelſang, und bald kam 
auch die ſtattliche Wagenreihe mit den Sängern an. 
Der Weſtwind blies etwas kühl gegen die vor dem 
Gaſthauſe gelegenen Sitzplätze, weshalb ſich Alle 
ſchützend hinter das Haus flüchteten. Die Hoffnung 
Vieler auf die Darbietung von Liedern durch die 
Herren Sänger erwies ſich als trügeriſch. Denn fehr 
bald zogen dieſelben in größeren oder kleineren Trupps 
in den Wald, wo wohl hier oder da der Sänger⸗ 
gruß erſchallte, aber zu wirklichen Gefängn 
kam es nicht, trotzdem verſchledene Damen 
durch einen Geſang die Sänger zur Spendung aus 
dem ſonſt fo unerſchöpflichen Borne zu reizen ver⸗ 
ſuchten. Der drohende Regen trieb Viele früher zur 
Stadt, als urſprünglich beabſichtigt war. 


* * 
* 


Telegramm an den Kaiſer. 
Bei dem heutigen Feſtdiner im Caſino auläßlich 


des Provinztal Sängerſeſtes wurde folgendes Tele⸗ 
gramm an den Kaiſer abgeſandt: 


Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König 
Neues Palais. 

Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Mojeftät 
ſenden die zur 50jährigen Jubelteler der preußischen 
Sängerfeſte vereinigten Sänger des preußiſchen 
Süngerbundes den Ausdruck ihrer unwandelbaren 
Treue und Verehrung. 


v. Goßler, Elditt, Scherler, Unger. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, 5. Juli 1897. 
Muthmaßzliche Witterung für Sen den 


Aus 6. Juli: Meiſt wolkig, mit Sonnenſchein, normale 


Wärme, windig, ſtrichweiſe Regen. 

Herr Oberpräſident v. Goßler ſtattete heute 
der Tigarrenfabrik von Loeſer und Wolff einen Beſuch 
ab, wobei der Geſangschor unter der vertretungs⸗ 
Bee Leitung des Herrn Korell einige Geſänge vor⸗ 
rug. 

Ehrun Am geſtrigen Tage gedachte man in 
ehrender Wee einiger verſtorbenen Sänger, welde 
ſich um die Förderung des Geſanges große Verdlenſte 
erworben haben. Der geſchäftsführende Ausſchuß 
legte auf dem Grabe des Begründers der Sängerfeſte 
Förſter, wie auch auf dem Grabe eines eifrigen För⸗ 
derers der Sache, Anton Schmidt, einen Kranz nieder. 
Ein gleiches that noch der Danziger Männergeſang⸗ 
verein hinſichtlich des Grabes Förſter's. Der Verein 


begab ſich an das Grad, der Vorſitzende, Herr Dr. 


Schuſtehrus, hielt zunächſt eine packende Anſprache. 
Nach der Kranznlederlegung fang der Chor das er 
areifende Lied „Stumm ſchläft der Sänger.“ — Der 
Tilſiter Sängerverein legte auch auf dem Grabe 
ſeines ehemaligen Ehrenmſtgliedes einen Kranz nieder. 
Auch der Inſterburger Süngerverein 
brachte geſtern nach Schluß des Concerts in der Zeit: 
halle der Darſtellerin der Stadt Inſterburg auf dem 
Feſtwagen der Sängerfeſtſtädte ein Ständchen. 
Perſonalien. Zu Oberlörftern find ernannt: dle 
Forſtaſſeſſoren Gles, Voigt, Berthold, Henrict, ſowle 
der Forſtaſſeſſor Premier ⸗ Lieutenant im reitenden 
eldjäger Corps v. Kries. Den neuen Oberförſtern 
nd verliehen; v. Kries die Oberförſterſtelle Jägerthal, 


mit dem Amtsſitze in Twarosnitza, Regbez. Marien⸗ 
werder, Gies die Oberförſterſtelle Grondowken, Regbez. 
Gumbinnen, Voigt die Oberidıfterftelle Rehberg, mit 
dem Amisſitz zu Lonsk, Regbez. Marienwerder, Berthold 
die Oberſörſterſtelle Johannisburg, Regbez. Gumbinnen, 
Henriel die Oberförſterſtelle Lindenberg, Regbez. Marten: 
werder. Der Gerichtsaſſeſſor Fritz Lehnert aus Mehlauken 
iſt zur Rechtsanwaltſchaft bet dem Amtsgericht und 
dem Landgericht zu Konitz zugelaſſen. 

Titelverleihungen. Herr Stabsarzt a. D. Dr. 
Hantel in Elbing it zum Santtätdrath ernannt worden. 

Gewerbeaufſicht. Auf Grund eines Erlaſſes 
des Miniſters für Handel und Gewerbe werden die 
Gewerbe = Aufſichtsbeamten im laufenden Jahre Er⸗ 
hebungen darüber anſtellen, in welchen gewerblichen 
Betrleben durch übermäßige Dauer der Arbeltszeit 
die Geſundheit der Arbeiter gefährdet wird. Die Ge⸗ 
werbe s Auffichtöbeamten werden daher mit den Vor⸗ 
ſtänden und Aerzten der Orts-, Betriebs⸗ und Bau⸗ 
krankenkaſſen zum Zweck weiterer ſtatiſtiſcher Ermittel⸗ 
ungen in Verbindung treten 

Zum Kapitel vom „unlauteren“ Wettbewerb. 
An verſchiedene Landwirthe, Händler ꝛc. in der 
Provinz wurden Poſtkarten mit folgendem Inhalt von 
Berlin aus verſandt: „Sehr geehrter Herr Geſchüfts⸗ 
freund! Wir warten auf Ihren Inſertlonsauftrag. 
Bedenken Sie wohl, daß die, durch uns fett⸗ 
backlg gewordene Concurrenz Sie über⸗ 
flügelt. Alle Fachleute, Vereine ꝛc. im In- und Aus⸗ 
lande leſen unſere ſelt langen Jahren beſtehende 
Zeitung und kaufen bei Inſerenten. — Erfolg ſicher. 
— Ibre Geſchäftsrivalen, ſchock⸗ 
ſchwerenoth, verdienen durch uns 
Geld wie Heu. Bitte verſuchen Sie es mit 
uns. Anhängende Karte dient zur Aufgabe eines 
Probeinſerats. — Gratisbeſprechung der wohlgenährten 
Inſerate.“ — Auf was für ein geiſtiges Niveau, ſo 
fragt die „Pos. Ztg.“ müſſen die Agrarier ihre Ger 
ſchäftsfreunde einſchätzen, oder — um es gerade her⸗ 
aus zu ſagen — für wie dumm und ungebildet 
none fie dieſelben halten, um das zu ſchreiben zu 
wagen f 

Saatenſtand in Weſtpreußſen. Der Stand 
der Felder war nach den „W. L. M.“ in dieſem 
Frühjahre allgemein in unſerer Provinz ſo gut, wie 
ſeit vielen Jahren nicht. Seit Pfingſten iſt aber lelder 
eine weſentliche Verſchlechterung eingetreten, da ſich, 
wie ſchon fo oft in den ltzten Jahren, wiederum eine 
ſtarke Dürre bemerkbar gemacht hat. Auch haben wir 
während der Blüthezeit des Roggens viel kalte Nächte, 
ja bie und da ſogar Fröſte gehabt, jo daß mit Sticher⸗ 
heit anzunehmen iſt, daß der Roggen nicht voll ange⸗ 
ſetzt hal. Der Stand des Weizens dagegen berechtigt 
zu guten Hoffnungen. Ebenſo liefern Klee und Wleſen 


einen ſehr guten erſten Schnitt, nur in den kälteren 3 


Lagen laſſen die letzteren das Untergras vermiſſen. 
Traurig dagegen ſieht es mit den Sommerfrüchten 
aus. Sie ſind der Dürre wegen nicht nur in der 
Entwickelung ſtehen geblieben, ſondern haben ſtellen⸗ 
weiſe fo gelitten, daß mit Sicherheit auf eine nur geringe 
Strohernte und in Folge der mangelhaften Ausbildung 
der Pflanzen auch auf elnen nur mittelmäßigen Körner⸗ 
ertrag gerechnet werden kann. Selbſt wenn in nächſter 
Zelt ergiebige Regen fallen, wird das an dem Extrage 
des Sommerfeldes wenig ändern, wohl aber würde 
der Regen den Hackfrüchten weſentlich zu gute kommen. 
Von dieſen ſtehen die Rüben noch recht gut, die Kar⸗ 
toffeln dagegen find, weil ſpät und meiſt in der Näſſe 
gepflanzt, zum Theil lückenhaft aufgegangen, im Ganzen 
in der Entwickelung noch ſehr zurück. 

Ein Unfall, der leicht hätte einen größeren 
Schaden anrichten können, ereignete ſich heute Nach⸗ 
mittag in der Schmiedeſtraße. Ein Motorwagen 
entgleifte am Bonbon⸗Geſchäft des Herrn J. Löwen⸗ 
ſtein und wäre beinahe in das genannte Geſchült 
hineingefahren. 

Ein Druckfehler hat ih in die Notiz „Beitg« 
wechſel' unſer letzten Nummer inſofern eingeſchlichen, 
als es ſich nicht um das Haus Fiſcherſtraße Nr. 21, 
ſondern um die Nr. 20 baubdelt. 

Beſitzwechſel. Der „Vereinsgarten“, Holz⸗ 
Preis iſt nunmehr definitiv am Sonnabend für den 

reis von 45,0 Mark in den Beſitz des Herrn Penkwitt 


ede en. 

x eim Baden ertrunken iſt am Sonnabend Abend 
in der Nähe der ſtädt. Schwimmanſtalt im Elbingfluß 
der Stellmachergeſelle Waldemar Hennig von hier. Die 
seh 1 onntag von Fiſchern aus dem Waſſer 
gefiſcht. 

Ein Portemonnaie mit 120 Mark ift am Sonn- 
tag Vormittag einem auswärtigen Sänger aus einer 
Zelle des am Elbing befindlichen Badehauſes während 
25 badete, geſtohlen. Den Dieb hat man nicht ermitteln 

önnen. 

Einen Selbſtmord beging Sonnabend Vormittag 
das enden Louiſe Marie Janowski von hier 
dadurch, daß ſie ſich in der Nähe bei Engliſch Brunnen 
im Elbingfluffe erträntte. Die sah iſt erſt 19 Jahre 
alt und war in Verzweiflung darüber n daß ſie 
ihr kürzlich geborenes Kind nicht ernähren konnte. 


Telegramme. 


Lübeck, 4. Jull. Bel der heutigen Regatta des 
norddeutſchen Regatta-Vereins auf der Travemünder 
Bucht ſiegte in Klaſſe Ia die Yacht des Kalſers „Meteor“ 
in Klaſſe I die „Varung“ des Fürſten von Schaumburg⸗ 
Lippe. In Klaſſe II Edda (Beſitzer Rüſing⸗Hamburg); 
in Klaſſe IIIa „Elli“ (Befiger Stemens-Berlin); in 
Klaſſe IIIb „Suna“ (Beſitzer Arons⸗Berlin); in Klaſſe 
IVa „Ida“ (Beſitzer Ebrmann⸗Ropenhagen); in Klaſſe 
IVb „Krimhülde“ (Beſitzer Tiedgens⸗Hamburg); in 
Klaſſe IV „Asma Elſa“ (Beſitzer Dittmer⸗Hamburg). 
Im Hafen lagen zahlreiche Yachten. Die „Hohenzollern“ 
und die „Gefion“ ſowie zahlreiche Dampfer begleiteten 
die Regatta, welche um 5 Uhr Nachmittags beendet war. 
Es wehte ein ſcharfer Weſt⸗Nordweſt, deſſen Stärke 
über 11 betrug. Einzelne Regenſchauer gingen nieder. 

Schreiberhan, 4. Jull. Heute wurde bier im 
Beiſeln der Delegirten der gefammten deutſchen Lehrer⸗ 
ſchaft das deutſche Lehrerheim eröffnet. Dem Feſteſſen 
wohnte der Kultusminiſter Dr. Boſſe bei; er thellte 
mit, daß er dem Inſtktut 3000 Mk. ftifte und toaftete 
auf die Volksſchulen. Er habe ſelbſt 4 Klaſſen der 
Volksschule beſucht, und verdanke ihr feine entſcheldende 
Entwickelung. Miniſterial⸗Director Kügler kührte in 
einem Toaſt aus, die deutſche Zukunft beruhe auf 
der Entwickelung der Volksſchulen. 1 

Schwerin, 4. Juli. Die Stallwärterfrau Klatt er⸗ 
tränkte in einem Anfall von Schwermuth ihre 3 Kinder 
im Alter 2 bis 5 Jahren und dann ſich ſelbſt. 

Köln, 5. Jull. Die „Köln. Volksztg.“ meldet, die 
mechaniſche Weberel von Coſſman & Cohen in Bocholdt 


bet Weſel fe vollſtändig niedergebrannt. Ueber 1000 
Arbeiter find brotlos. Der Schaden wird auf etwa 
800 000 Mark geſchätzt. 

Belgrad, 5. Jull. Die Wahlen gingen überall 
in Ordnung und Ruhe vor ſich, bis in der Mehrzahl 
der Landbezirke gemäßigt Radicale gewählt wurden 
In Belgrad gaben bis 4 Uhr Nachmittags über 800 
Wäbler ihre Stimmen ab, wodurch bereits die Wahl 
Radikaler geſichert iſt. 

Conſtantinopel, 5. Jull. Geſtern wurden die 
Botſchafter bei der Pforte wegen der Verzögerung der 
Vorarbeiten der türkiſchen militäriſchen Deputirten und 
der Attachss zur Grenzregulirung vorſtellig, und machten 
auf die Folgen aufmerkſam. 

Conſtantinopel, 5. Juli. W. C. B. Die Nach⸗ 
richt der Verſetzung des ruſſiſchen Botſchafters Nelidow 
nach Rom beſtätigt ſich. — Die Peſt in Djeddah iſt 
im Abnehmen begriffen, dagegen find vereinzelte Peſt⸗ 
anfälle unter den, nach den Jnuſeln des Rothen 
Meeres gebrachten Pilgern vorgekommen, welche nun⸗ 
mehr nach dem Lazarethe in Camarat dirigirt werden. 
Die Rückkehr der Pilger vom Rothen Meere iſt ein⸗ 
geſtellt. Für 49 heimkehrende bosniſche Pilger haben 
die bulgariſchen Behörden eine ärztliche Unterſuchung 
angeordnet. 

Havanna, 5. Jull. Inſurgenten drangen in den 
Ort Santa Maria del Roſario bei Havanna und 
plünderten daſelbſt die Kirche und die Magazine. 
Eine andere Schaar Aufſtändiſcher kam nach Cama⸗ 
pagna; es entſpann ſich ein heftiger Kampf, an dem 
ſich auch Kranke und Verwundete betheiligten. Die 
Inſurgenten wurden zurückgeſchlagen und verloren 
6 Todte. 

Rio de Janeiro, 5 Juli. 3 Angriffe der An⸗ 
hänger Conſelheiros bei Canudos wurden von den 
Reglerungstruppen unter Verluſt von 1000 Mann ab⸗ 
geſchlagen, doch ſollen die Verluſte der Anhänger Con⸗ 
ſelhetros noch größer fein. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börjeuberidte. 
Berlin, 4. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


4 881. Lale Neichsa PR ui 8 100 ) 10100 
t. e Re nleigghe 9 
2 be pCt. 7 1 . . 0410104 10 
pet. „ 9780 97,70 
4 pCt. Preußische Conſolss 10390 10400 
3½ pCt. „ 4 Mt 104.10 104,20 
2% Pet. Ofihreufifhe Perle. 1990 10040 
3½ pCt. reußi 2 , ö 
351 pt. e Pfandbriefe 100,40 | 100,50 
Defterreichiicde Goldrente . . . 104,70 104 80 
4 pCt. ehr Goldrente 104 60 | 104,50 
De ſche Banknoten 170 60 170.55 
che Er, A 216,25 | 216,60 
4 Rumänier von 18900 80,30 | 80 30 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeftem». | 6800| 68,10 
4 pCt. Italieniſche Gold rente 94 40 94,30 
nto⸗Commandit 204,70 206,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm Bre rnten 121,60 121,50 
Preiſe der Coursmakler. 
Se 0 lc? 41,70 4 
ee N ne —— 
Königsberg, 4. Juli, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, ; 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10 000 L % excl. Faß. 
Loco nicht contingentirt „60 & Brief 
Anl. er ee „40 A Brie 
Loco nicht contingentirt 40,50 4 Geld 
Jul! ee re 40,00 & Geld 
Danzig, 3. Juli. Getreidebörſe. 


ür Getreide, Nele 2 4 und Oelſaaten werden außer 


en notirten Preiſen 2 „ per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Feſter. we: 
Umiag: 100 Zonnen. 
ini. bunt und weiß 157 
P 155 
Tranſit wer und weiß 122 
„ deln 112 
Reczulirungepreis . mein Verkehr er 
Roggen. Tendenz Unver. 
inländiſcher Sr 109 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſt 75 
Regulirungspreis & freien Borke hr — 
Gerſte, große (656-680 g) er 125 
eine (BE5—660 ß) 110 
gel 1 ER, 126 
rkien, inlandiſce SE, 130 
0 Tranſit * E 80 
Rüben tnländiiche 230 


Zuckermarkt. - 
Magdeburg, 3. Juli. Kornzucker extl. von 92 % 
Rendement es neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 9,70. Nachprodukte exkl. vo ı 
75 % Rendement 7,40 Ruhi emahlene Raffi⸗ 


nade mit Faß 23,50. Melis 7 mit Faß 22,62 Stetig. 


Spiritusmarkt. 
Danzig, 3. Juli. Spiritus 
kontingentirter loco 59,90 Br., —,— 
r loco 40,20 Br., —,— Gd. 
Stettin, 3. Juli. Loco ohne Faß mit 70,— A 
Konſumſteuer 40,10, loco ohne Faß mit — & Kon un- 


7 


Glasgow, 3. Juni. 5 Mixed number 
warrants 45 sh 1,50 ig. 


d. 

Die meiften Frauen klagen 
über Störungen der Verdauung. Die Apothefer 
Richard Brandt's Schweizerpillen haben wegen 
ihrer angenehmen, ſicheren, ſchmerzloſen Wirkung 
die Empfehlung der Aerzte gefunden und ſind heute 
bei den Frauen das beliebteſte Mittel. 

Die Beſtandtheile der ächten nn Richard 
Brandt’schen ug ee find Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., oſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 

Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr. dazu Gentian⸗ 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 


0,12 herzuſtellen. 
Schutzmittel. 


Syecial⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 J in Marken 
W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


iv 100 Liter 
d., nicht kontin⸗ 


Elbinger Standesamt. 
Vom 5. Juli 1897. 


Geburten: Schmied Hermann Pohl Fremdenzimmer von 1 Mark an. 


1 T. — Glaſer Albert Birke S 
Arbeiter Robert Auguſtin T. — Arbtr. 
Friedrich Hirſch T. — Fabrikarbeiter 
Joſef Kretſchmann T. — Zimmergeſelle 
Auguſt Nickel S. 

Aufgebote: Schloſſer Max Pfau: 
Elb. mit Caroline Kordatzly Elb. 

Sterbefälle: Dienſtbote Marie Ja⸗ 
nowski 19 J. — Fabrikarbeiter Wilh. 
Harder S. 11 M. — Tiſchler Fr. Aug. 
Schlage S. 5 M. — Stellmachergeſelle 
Waldemar Hennig 19 J. 
P 

Saal der Bürger- Ressource. 

„Bliemchen“ fommt. 


ee 
NReſtaurant SE 


iſt hier allen wohl bekannt; nur Ihr 
lieben Sänger lenket Eure Schritte 
ſchneller, da giebt's viel Bier und Wein 
d'rum laßt uns da recht fröhlich ſein. 


J. Gehrke, 
Spieringſtraße 15. 


TI. Erlanger 
= Bier 


empfiehlt 
Restaurant Hugo John, 


Kettenbrunnenſtraßze. 
AAA AAA 


> Zahn’s Restaurant. i 
Hamburger Damenbedienung > 

4 in Coſtüm. 

4 Dort, Sänger, laßt Euch nieder > 

4 Und ftärkt Eure Glieder, > 

g Feiſch Bier und Wein > 
Soll zu Eurem Wohlſein fein. > 

Pr 2:22 222 22.4 2274 


Goldene Rebe, 


Gr. Hommelſtraße 7. 
Damenbedienung in Coſtümen. 
Geſang erfreut das Menſchenherz, vielmehr 
ja noch der Trank, d'rum kehret bei 
Potrafky ein, da giebt es Speij’ und 
Trank. 
0250 


SO e 
Zähne 

5 unter mehrjähriger Garantie, 

Plombiren ꝛc. 8 

Adolf Bukaus 


Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 


Elli 


Vorzüglichen alten 


ng. Weidekäſe 


empfiehlt 


W. Dückmann. ; 
REN Da 


O. d. Gebauhr |F 


Flügel- u. Pianino- Fabrik | 
} Königsberx i. Pr. 5 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 

— Wien 1873 — Melbourne 1880 — [ 
Bromberg 1880. — 7 

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 
ustrumente. Unerreicht in Stimm- | 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet.. 
Illustrirte Preisxerzeichnisse 

gratis und franco. . 
Allerfeinſte Matjesheringe, 
Dillgurken, 
Preisselbeeren 
(in Zucker) 


J. M. Ehlert, 


Alter Markt 59. 


Fe 


” 


7 
empfiehlt 


A. Danlelowskl,|: 


Aeußz. Mühlendamm 67. 
Colonialwaaren 
und Weinhandlung, 


Destillation. 
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F. Herrman 


Hotel Germania. 


Gute Küche 
Special-Ausschank von Höcherlbräu. 


»< Wiener Cafe > 


N N 
und Conditorei 
Alter Markt 34. 


Oscar Schuffert. 
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Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich unter 
heutigem Tage meine 


Restauration, 


verbunden mit 


Garten- und Ball-Etablissement, 


an Herrn Penkwitt käuflich abgetreten habe. 

Indem ich bei dieſer Gelegenheit für das mir in ſo 
reichem Maße ſtets entgegengebrachte Vertrauen und Wohl⸗ 
wollen meinen herzlichen Dank ausſpreche, bitte ich gleich⸗ 
zeitig, dasſelbe auch auf meinen Geſchäftsnachfolger freund⸗ 
lichſt übertragen zu wollen. 

Elbing, den 5. Juli 1897. 


IK 


Hochachtungsvoll 


Aug. Speiser. 


e 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige 
geſtatte ich mir die ergebene Mittheilung, daß ich das ſeit 
Jahren beſtehende Etabliſſement des Herrn Aug. Speiser 
käuflich übernommen habe. Ich werde ſtets bemüht ſein, 
mir das Vertrauen meiner werthen Gäſte durch gute Biere 
ſowie Speiſen zu erringen ſuchen. Indem ich nun um 
gütigen Zuſpruch bitte, mein neues Unternehmen unter⸗ 
ſtützen zu wollen, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 

Elbing, den 5. Juli 1897. 


S. Penkvritt. 


S 


Das Sargmagazin 


von 


H. Janzen Nachfolger, 


Inhaber J. Ewert, 
Kurze Hinterſtraße 3., 
Be empfiehlt fein großes Lager in 
Särgen in Metall und Holz 
mit vollſtändigen Leichenausſtattungen zu billigſten Preiſen. 
Bemerke, das die Ausſtattung wie bisher in bekannter Ausführung von 
rau Janzen angefertigt wird. 1 


Georg Neufeld, 


Fiſcherſtraße 28, 
empfiehlt ſein großes Lager in Brillen und 
Pinze-nez von 50 0 bis zu den feinſten, Taschen- 
Mikroskope von 50 5 an, Lupen und Lese- 
Gläser, Compasse, Thermometer von 35 5 
an, Barometer, Operngläser, Fernrohre. 
Ferner ſämmtliche elektrische Artikel, als 
Glocken, Leitungsdrähte, Druckknöpfe, 
* Glühlampen, Fassungen, Ausschalter, Siche- 

rungen, Elektrisir-Apparate, Elemente u. j. w. 
Ausführung ſämmtlicher elektriſcher Anlagen. 
Georg Neufeld, 


Fiſcherſtraße 28. 


J. Herbst, 


Schmiedemeiſter und 
Wagenbauer, 
Holzstrasse No. 5. 
Empfehle mein großes 
Wagenlager. 
Sämmtl. Wag. auf Patent- 
achſen u. aus beſtem Mate⸗ 
rial zu billigſten Preiſen. 


Größtes Lager 
“Billigſte Bezugsquelle 
—— 90 — 22 — 
für Särge 
in Metall und Holz, in jeder Größe und 


Form, nebſt vollſtändiger Ausſtattung, 
ö ſowie alle Arten 


e Möbel. wu 
U, Tiſchlermeiſter, Brückſtr. 29. 
Seit dem 1. April neben dem Mehlgeſchäft der Firma Holzrichter. 


Alo, Bitterwaſſer, Bitterſalz, Faulbaumrinde, 


Glaubeerſalz, Karlsbaderſalz, Rieinusöl, Sennes⸗ 


blätter ſiets friſch und billigſt bei Bernh. Janzen. 


eee 


Optiker und 


Ver 


Elektro Mechaniker, — 


Reinwollene Kleiderstoffe 


habe ich einen Posten unter Preis eingekauft und gebe dieselben 
sehr billig ab: 


Reinwollene Jaquards, doppeltbreit, Meter 60 Pf. 
Reinwollene Beige etc., gute Qualität, doppeltbreit, 


0,75—1,20. 

- schwere Qualität, doppeltbreit, 
Reinwollene Armures, 1.00 1,50. N 
Reinwollene Fantasie-Stoffe, it‘ Torres | 

“ 3 schwarz und farbig, schwere Qualität, 
Reinwollene Crepes, doppeltbreit, 5 ren 


in ganz besonders 


Reinwollene schwarze Stoffe grosser Auswahl, 


doppeltbreit, von Mk. 0,60—4,50. 
Reinwollene weisse u. elfenbeinfarb. Stoffe 
in hübscher Ausführung von 0,75—3,00 


In feinen Robenstoffen treffen noch fortgesetzt Neuheiten 
ein, welche sehr preiswerth abgebe. 


Einzelne Roben u. Reste bedeutend unter Selbstkostenpreis. 


Waschstoffe, 


m oentzückende Neuheiten mm 


in Organdy, Zephyr, Rips, Coteline, Leinen, Batist, Cröpe, 
Madapolam, Cattun, 
Meter von 30 Pfg. an. 


Damen- und Kindermäntel 


werden jetzt zu Spottpreisen ausverkauft. 


Joh. Lau. 


Ein Hamburger Engros⸗Haus fu 
für Mineral u. technische Pflanzen 


Oele ꝛc. tüchtigen t 
j Sen- Vertr eler 9 
Santelöl-Kapseln der eingeführt refp. ſchon in der Branch! 
gearbeitet. Referenzen erb. Off. unt | 

i neiten BIASBN- und M.1019 bef. G. I. an 
N urg. 

| Harnröltel- 2 Cineis Sehrling. Rn | 
E Tilden (Ausfluss) 29 e Inn Müblend 2 0 


ohne Einspritzung u. 
Berufsstörung in 
wenigen Tagen. 

Viele Dankschreiben. 
Flacon 2 u. 3 Mk. 

5 Nur ächt mit voller 
Firma: Apotheker 

E.Lahr in Würz- 

burg. In Elbing 
zu haben in den 

4 sechs Apotheken. 


Einen Lehrling 


ſuch 

F. Fuchs Nachfl. (St. Bonaschefs 
Schornſteinfegermeiſter. 

Elbing, Neue Gutſtraße No. 34. 


Eine Dame 


zur Vertretung der Hausfrau, auf dr 
Wochen geſucht. Offerten mit Anſprüchel 
unter Z. 155 an die Exped. d. Zt 


Kinderwagen, Waſerlonne, 
zu verkaufen Hospitalſtr. 1 


4 renommirte TR 


Kestaurutfoffen 


ſind durch mich zu verkaufen. Näher 
bei Entaz, Junkerſtraße 10. 

1 als Lagerplatz, ha 
Einen Hof von ſogleich zu ver 
miethen A. von Riesen, Am Waſſer 10 


2 Schirme geftohlen 


im Gewerbehauſe. Da der Dieb e 


* 


. 
> 


Sie kaufen kein anderes Rad 
wenn Sie erſt einen 


Sturmvogel, 


Berlin⸗Nom⸗Straßenrenner, 


laufen geſehen haben. 
\ — 5 au 

N kannt iſt, fo. wird ſelbiger aufgefordert 

1 T. 6 N Cum ann, f die Schirme im Gewerbehauſe abzugebe 


Elbing, Johannisſtraße 16. oder es erfolgt Anzeige. 
Fahrunterricht gratis. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gell SiINEeNn- U. 
eaual. System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 5 
Freie Zusendung unter Couver 

für eine Mark in Briefmarken. 2 
Curt Röber, Braunschwelg. 


1. Etage, beſtehend aus 4 gr. Zimmer 
Waſſerl. nebſt allem Zubehör, Garte 


eintritt mit Laube. Eine Wohnung 

beſtehend aus Zimmer, Kabinet, Waſſerl 
und allem Zubehör mit Garteneintritt 
an nur ruh. Herrſchaften zum 1. Oktobe 
zu vermiethen. h 
Koppenhagen, Kalkſcheunſtr. 3/ 


Die billigjten und beiten 


Daelim 
Bierdru ckapparate Benno VAN UL 


ü ä und Luftbetrieb R 
er eee Größen und nach Nucl. 1 f. 
verſchiedenen Syſtemen 
A. Krause, gempelburg . Colonialtwaaren,, 
Katalog gratis und franko. Ds Delicatessen-,> 


Süd frueht- u. 


Reinecke’s ahnenfabrik! ſein-Handlung. 


Hannover. 


Nr. 155. 


Elbing, den 


Aus den Provinzen. 


Danzig. 3. Juli. Vor einigen Tagen war dem 
Polizeiboten Schütz hierſelbſt die Geldſumme von 
374 Mark, die er für die hieſige Polizeibehörde bei 
der Reichsbank abgehoben, aus der Rocktaſche ver ⸗ 
chwunden und es war für Wiedererlangung des 
Geldes eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt 
worden. Geſtern Mittag iſt nun dem Herrn Polizei 
präfidenten Weſſel ein anonymer Brief zuge 
gangen, deſſen Adreſſe anſcheinend von einer Frauen⸗ 
hand geſchrieben war und in welchem ſich 400 0 Mark 
n vier einzelnen Tauſend⸗Markſcheinen befanden. 
Die abhanden gekommene Summe beſtand aus einem 
Tauſend⸗Markſcheine, 30 Hundert ⸗Markſcheinen und 
der Reſt von 370 Mk. in Goldgeld.) Der Anonymus 
rklärt der „D. Z.“ zufolge in feinem Schreiben, er 
habe das Geld in der Jopengaſſe gefunden und ſich 
den Reſt von 374 Mark als Finderlohn gleich abge⸗ 
Bogen. 

b oppot, 3. Juli. Die Arbeiten an unſerer 
elektriſchen Centrale gehen j tzt auch ihrem 
Ende entgegen. 
zweite ungeheure Dampfk fjel, den die meiften Zoppoter 
wohl ſchon auf dem Güterbahnhoſe bewundert haben, 
und der das reſpektable Gewicht von 50 000 Kilogramm 
oder 250 Centnern hat, mit großer Mühe in das 
Gebäude der Kraftſtatton gebracht. 

Thorn 3. Jull. Weite Ferienreiſen 
treten dle Herren Oberlehrer Semrau und Dr. Oeſt⸗ 
reich an. Herr Semrau wird auf der Suche nach 
Alterthümern bis zum Kaukaſus vordringen, während 
Herrn Dr. Oeſtreſch ſein Weg nach der Bereſina, 
Odeſſa, Conſtantinopel ꝛc. führen wird. 

S. Krojanke, 3. Jull. Heute fand bier in Ans 
. des Herrn Miſſionsinſpekkors Wendlondt⸗ 
Berlin, des Herrn Superintendenten Spring⸗Flatow 
und der Herren Geiſtlichen der Dlözeſe Flatow, ſowie 
unter großer Betheiligung der Gemeinde in der ſeſt⸗ 
ich geſchmückten Kirche hierſelbſt das Dlözeſan⸗ 
Miſſionsfeſt ſtatt. Herr Pfarrer Müller⸗Sypntewo 
hielt die Feſtpredigt, und der Herr Miſſionsinſpektor 


den Feſtbericht. 

X. Jaſtrow. 4. Jul. Die hier nun ſchon felt 
bier Wochen herrſchende Dürre hat das Wachsthum 
der Pflanzen in Gärten und Feldern ſehr beein⸗ 


trächtigt und ſchwindet die Hoffnung der Landwirthe 


auf eine wenigſtens einigermaßen befriedigende Ernte 


von Tag zu Tag. Auch die Bienenſtände haben durch 


die 


anhaltende Trockenheit ſehr gelitten. Recht 


traurig ſieht es auch gleichfalls mit der Obſterate aus. 


aufgebracht. 
83 480 Mk. an Uaterſtüͤtzungen ausgetheil'. 


* Menenburg. 4. Jull. Geſtern Vormittag 
brannte ein dem Dampfbrauereibeſitzer Herrn Mierau 
gehöriges, am Viehmarkt gelegenes Wohnhaus, das 
von zwei Arbeiterfamilien bewohnt wurde. Das 


Feuer entſtand dadurch, daß ein obne Aulficht gelaſſenes 
Kind des Arbeiters Brockt mit Zündhölzchen im Bette 


ſpielte und das Stroh deſſelben in Flammen gerieth. 
Der Familie tft bis auf ein Bett Alles verbrannt. 


— Geſtern Nachmittag brannte in Ruſſenau ein dem 
Herrn Worm gehöriges Einwohnerhaus, das von 3 


Familſen bewohnt wurde, in deren Abweſenheit nieder. 

i. Schönfee, 4. Jull. Der VI. Bezirkstag des 
Krieger⸗Bezirksverbandes Thorn fand heute in Schreibers 
Hotel ſtatt, zu welchem 51 ſtimmberechtigte Abgeordnete 
erſchienen waren. Der Kaſſenbericht ergab 1009 Mk. 
Einnahme, 814 Mk. Ausgabe. Der Verband ift um 

Vereine gewachſen, zäblt jetzt 20 mit 2304 Mit⸗ 


gliedern, wovon 32 Ehrenmitglieder find; der Zum eds 


beträgt 246. Zum Kyffhäuſerdenkmal wurden 2188,80 
Der Kriegerbund hat im Geſchäftsjahr 
Im Be⸗ 


Vor wenigen Tagen wurde der S 


zirke ſind 4 Fechtanſtalten entſtanden. Der nächſte 
Bezirkstag findet in Podgorz ſtatt. Der neue Vorſtand 
beſteht aus den Herren Major a. D. v. Sambrzicke 
(Vorſitzender), Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee (ſtellv. 
Vorſ.) Matthaei⸗Thorn (1. Schriftf.) Becker⸗Thorn 


(2. Schriftf.), Schulz⸗Thorn (1. Kaſſirer), Schwede⸗ W 


Thorn (2. Kaſſirer), Lieutenant Erdmann⸗Thorn und 
Windzeck, (Kontrolleure) ſowie Hauptmann Krüger⸗ 
Podgorz und Lehrer Utke als Beiſitzer. Nach der 
Verſammlung ſand Feſteſſen ſtatt, worauf Concert folgte. 

Graudenz, 3. Juli. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung brachte geſtern eine für das Verkehrsweſen 
wie für die Entwickelung der gewerblichen Betriebe 
der Stadt höchſt bedeutſame Angelegenheit zur Er⸗ 
ledigung. Der zwiſchen dem Magiſtrat und der 
Nordiſchen Elektricitäts⸗Aktlen⸗Geſellſchaft vereinbarte 
Vertrag zur Errichtung einer oder mehrerer elektriſcher 
Centralftattomen fand die Zuſtim mung 
der Stadtverordneten, und der Magiſtrat wurde er⸗ 
mächtigt, den Vertrag endgiltig, evtl. unter Vornahme 
einiger Aenderungen, welche fogleich ſormulirt wurden, 
abzuſchließen. Ebenſo wurde dem Verkauf der 
traßenbahn an die Elektricitäts⸗Geſellſchaft 
und die Umwandlung der Bahn in eine elektriſche 
Bahn zugeſtimmt. — Das Schöffengericht verurthellte 
die unverehelichte Anna Naß. die mit einer fogen. 
„Blüthe“ (einem Neujahrsglückwunſch in Form 
eines Hundertmarkſcheins) in zwei Fällen einen Bes 
trug verurſacht und in einem Falle einen ſolchen auch 
verübt hat, dem „G.“ zufolge zu 3 Monaten Ges 
fängniß. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Juli. Kürzlich 
ging die 12jährige Tochter des Käthners Sczygel aus 
Montaſſek durch die Lesntaner Forſt zur Kirche nach 
Oſſieck. Dicht an der Straße wurde ſie von einer 
Kreuzotter derartig gebiffen, daß fie llegen blieb. 
Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe liegt ſie hoffnungslos 
darnteder. — Auf unerklärliche Weiſe entſtand vor⸗ 
geſtern in der Oberlörſterei Bülowshaide, Belauf 
Althüfte, ein großer Waldbrand. 

Inowrazlaw, 1. Juli. Der ſchreckliche Brand 
in Liſchkowo iſt vorſätzlichangelegt worden. 
Der Brandftifter iſt der Arbeiter Mo enka in Liſch⸗ 
kowo. Er hat brennende Schwefelhölzer auf das 
Dach geworfen und ſo das entſetzliche Unglück verur⸗ 
ſacht. Dem Gendarmen Handtke iſt es gelungen, 
den Elenden feſtzunehmen. Moinka fol die That 
ſchon eingeſtanden haben. 

Stuhm, 2. Juli. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich heute in der Küche des Schützenhauſes. Das 
Dienſtmädchen K. benutzte zum Feueranzünden Petro— 
leum. Plötzlich explodirte das Petroleumgefäß und 
die Kleider des Mädchens geriethen in Brand. Die 
K. erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ihr Leben in 
Gefahr ſchwebt. 

Neuteich 3. Jull. Unvorſichtigkelt beim 
Baden hat geſtern den Knaben Albert Knaak dem 
Tode nahe gebracht. Er wollte mit andern Knaben 
ein Bad in der Schwente nehmen, ſprang erhißt in's 
Waſſer und verſank, wabrſcheinlich von Krämpfen be. 
fallen, vor den Augen ſeiner Kameraden. Dieſen ges 
lang es, ihn aus dem Waſſer zu ziehen. Sie rollten 
ihn auf der Erde und trugen ihn ein Haus, worauf 
ein Arzt berbeigerufen wurde, deſſen dreiſtündigem 
Arbeiten es gelang, Lebenszeichen in dem Knaben zu 
wecken, ſo daß die Hoffnung beſteht, ihn am Leben zu 
erhalten. 

E. Zuin. 4. Jull. Dem Beſitzer Walczak in 
Drewno ift das aus Wohnhaus und Wirthſchafts⸗ 


Jgebäuden beſtehende Gehöft total niedergebrannt. Es] Waſſer tranken. 


6. Juli 1897. 


Flammen. Der Brand wird auf einen Racheact 
zurückgeführt. 

Braundberg, 3. Juli. Das Curatorium des 
katholiſchen Walſenhauſes hat unter dem Vorbehalte 
jederzeitigen Widerrufs die Erlaubniß erhalten, eine 
aklſenhausſchule für die Waiſenkinder und 
Zwangszöglinge zu gründen. Die Leitung dieſer 
Schule und die Ortsaufſicht über dieſelbe iſt dem 
Ortsſchulinſpector Herrn Erzprieſter Matern über- 
tragen worden. — Verendet iſt wieder ein recht werth⸗ 
voller Hengſt „Hannibal“ im hieſigen Landgeſtüt. 
Das Thier fiel plötzlich bei einem Uebungsritte zur 
Erde, und war infolge von Platzen innerer edler 
Theile auf der Stelle todt. Der Hengſt hatte einen 
Werth von 12 000 Mk. 

Seeburg, 30. Juni. Als die 7jährige Maria 
Behrendt, Stieftochter des Beſitzers Franz Reiß in 
Frankenau, Sonnabend den 26. d. M. Mittags aus 
der Schule nach Hauſe kam, fand man ſie im Haus⸗ 
flur ſchlafend vor. Man machte ſich anfangs 
keine Gedanken, denn es iſt natürlich, daß der großen 
Hitze und des ungefähr zwei Kilometer langen Weges 
wegen ein ſo junges Kind ermattet. Dasſelbe ſchläft 
aber heute noch. ohne irgend etwas Spelſe oder 
Trank zu ſich zu nehmen. Wird es gerüttelt, fo 
ſchlägt es nach der „Warmla“ die Augen auf, giebt 
auch eine kurze Antwort und ſchläft weiter. 

Tilſit, 3. Jult. Das 11. Bataillon des Infanterte⸗ 
Regiments von Boyen machte geſtern Vormittag bei 
elner Felddienſtübung in dem Schllleningker Forſt 
Ruhepauſe. Die Mannſchaften hatten die Gewehre 
zuſammengeſetzt und ſich auf dem Raſen gelagert. 
Ein Musketier bemerkte plötzlich in der Nähe des 
Musketiers Sch. der 4. Kompagnie eine Kreuzotter 
und machte dieſen auf das Reptil ſogleich aufmerkſam. 
Sch. ergriff ſein Seitengewehr und ſchlug nach der 
Schlange einige Hiebe, dann nahm er ſein Taſchen⸗ 
tuch, deckte dieſes über dieſelbe, um ſie aufzubeben, 
wohl in dem guten Glauben, die Schlange wäre von 
den Schlägen unſchädlich gemacht. Kaum hatte er ſie 
berührt, da ſchnellte fie auch ſchon empor und diß dem 
Naſeweiß in den rechten Zeigefinger. Ein Unteroffizler 
band den gen. Finger ſoſort ab und ſog der gebiſſene 
Musketier die Wunde aus. Demnächſt wurde Sch. 
ſofort nach dem hieſ. Garniſonlazareth gebracht, wo 
der Finger auf operatirem Wege von dem Gifte be⸗ 
reit wurde. In dem oben genannten Walde find an 
dem Tage noch mehrere Kreuzottern geſehen worden 

Memel, 2. Juli. Der Kalſer hat dem Memeler 
Segelverein zur Ausſegelung bet feinen offenen Segel⸗ 
Wett⸗Fahrten einen Wanderpreis verlieben. Die 
Uebergabe deſſelben ſoll morgen Abend erfolgen. 

Landsberg a. W., 2. Jull. um M ttwoch früh 
wurde auf der Bahnſtrecke zwiſchen Zantoch und 
Gurkow ein zermalmtermenſchlicher Körper 
aufgefunden. Aus den vorgefundenen Papieren ging 
hervor, daß der Todte von einem Gute in Oſtpreußen 
ſtammte und als Reſervlſt einen Geſtellungsbefehl an 
das Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Gren. Regt. nach Berlin 
erhalten hatte. Wahrſcheinlich iſt er von der Platt 
ſorm des Wagens geſtürzt. 


Von Nah und Fern. 


Ein „ſchweres Dienſtvergehen“ haben ſich 
zwei Briefträger in Elberfeld zu Schulden kommen 
laſſen, indem fie an einem der letzten heißen Tage 
Morgens gegen 8 Uhr auf dem Wege zu ihrem Be⸗ 
ſtellrevier an einer Trinkhalle ein Glas koblenſaures 
Wegen Unterbrechung des Dlenſtes 


wurden drei Pferde, ein Kalb, die geſammte Heu⸗ und | wurde deshalb der eine mit einer Mark, der andere 


Kleeernte. ſowle das meiſte Mobiliar ein Raub der 


2 daran, daß dieſe neue, heftige Erſchütterung Adelens 
Zw et Erben. wenigſtens nicht ohne den einen günſtigen Erfolg 


. 


| 
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Roman von Carl von Leiſtner. 
Nachdruck verboten. 


Allgemeine Beſtürzung war infolge dieſes Er⸗ 
eigniſſes. Betty beugte ſich — —— uber 0 On 
mächtige, Egon aber und die mit ihm Angekommenen 
ftanden einige Augenblicke, wie wenn fie Sprache 
und Bewegungsfähigkeit verloren hätten 

Der junge Norddeutſche war der Erſte in dieſer 
ſtummen Gruppe, welcher ſich regte. Auf einen 
Wink ſeines Freundes half dieſer Adele in das 

aus tragen. Betty folgte ihnen, nur noch einen 
lücaen Blick auf die Fremden werfend. 
ie In dieſem Womente gewann auch Laura von 

En ihre Sprache “nieder. Ihr war Urſache 
und Wirkung deſſen, was ich hier vollzogen hatte, 
nur zu erklärlich. Sie wußte nm, daß eine Todt⸗ 
geglaubte wieder auferſtanden ſei und un, fe ihre 
verſtoßene Tochter mit ihrem Kinde vor ſich habe. 
Mit vor Aufregung bebenden Lippen ſprach fie: 
Fort! Fort von hier, Ida und Marie! An 
dieſer Stätte ift unſeres Blelbens nicht!“ 

Damit wollte ſie ſich zum Gehen wenden, allein 
5 batte ihre Kräfte überſchätzt. Die Kniee der 
„dabrten Frau verfagten den Dienſt und die Ihrigen 
b ihr ähnliche Beihilfe leiſten, wie dies ſeitens 
63 blieb ren in Bezug auf Adele der Fall war. 
= — 5 ihnen nichts übrig, als ſie zum Sitz in 
wider abe zu geleiten, auf den fie ermattet und 

Feen den niederſank. 
batte hielt wunherg. die man auf ihr Lager gebracht 

funde blieb Augen noch geſchloſſen. In dieſem 
Zu 6 1 geraume Zeit, während die beiden 
nd r 5 und Betty leiſe weinend 
Folge zu len 8 en Anordnungen Lothars 

Dieſer wohl wiſſend, daß die Ru 
nach Beschaffung des Nötbigften durch nichts mebr 
geſtört werden dürfe und durch das auf den Garten 
hinausgehende Fenſter die Lage der draußen befind⸗ 
ichen Damen wahrnehmend, bat Betty und Egon 
io zu jenen zu begeben, während er ſelbſ bei Adelen 

een wolle. Hierzu veranlaßte ihn vor allem die 
der Enkel, daß der Anblick und die Eigenſchaften 
fübnende, in auf die Großmutter ſicherlich einen ver⸗ 
en Einfluß ausüben würden. Ihm lag alles 


‚ verlaufe, der von der Beſeitigung des Familienzer⸗ 


würfniſſes zu erwarten war. Sonſt fürchtete er für 
die Leidende das Schlimmſte. 

Als Betty ſich nicht ſogleich entſchließen konnte, 
die Mutter jetzt zu verlaſſen, ſagte er: 

„Fräulein Baumberg! Wenn Sie mich als 
Ihren Freund betrachten und nicht bezweifeln, daß 
ich es mit Ihnen und Ihrer armen Mama von 
Herzen gut meine, dann beſchwöre ich Sie, meiner 
Aufforderung nachzukommen.“ 
auf „Gehen Sie zu jenen Damen und bieten Sie alles 
weit namentlich der älteren ſich jetzt gefällig zu er⸗ 

en. Es iſt für Sie und Ihre Mntter von un⸗ 
endlicher Wichtigkeit. Hat Jönen denn der Name 
Laura von Serben den Zuſammenhang nicht erklärt?“ 

Erſt dieſe legten Worte hatten zur Folge, daß 
ſich dem Mädchen der wahre Sachverhalt aufgellte. 


Die bei der Vorſtellung unverzüglich eingetretene ſicht, 


Rataftrophe und darauffolgende Anaſt hatten fie jo 
ſehr Decmirns , Alp je- web fehl nur der gegenwärtige 


Zuſtand, nicht aber die etwaige von außen kommende] Es 
Urſache desſelben beſchäftigte. In jenen Augenblicken] hab 


den plötzlichen Wechſel in den Zügen ihrer Mutter 
wahrnehmend, hatte ſie die flüchtig geſprochenen 
Namen der Gäſte kaum beachtet. 

Betty ging nun, raſch das von Lothar Bezeich⸗ 
nete mitnehmend und Egon folgte ihr. Während 
dieſer ſich nach dem Befinden der noch ſehr erſchöpften 
Matrone erkundigte, bot ſeine Begleiterin die Er⸗ 
friſchung mit den Worten dar: 

„Verzeihen Sie, gnädige Frau, die Ihren Ein⸗ 
tritt in unſere Beſitzung begleitende traurige Störung. 
Mama iſt ſehr, ſehr leidend. bedaure ...“ 

„Danke, Fräulein Baumberg,“ unterbrach fie 
die Baronin, welche ſich nun etwas erholt hatte, 
mit froſtiger Kälte. „Ich hätte Ihrer Güte kaum 
mehr bedurft und würde es vorgezogen haben, mich 
nach meinem plötzlichen Uebelbefinden im nahen 
Forſthauſe zu ſtärken, wenn ich nicht unfreiwillig 
dieſen Sitz in Ihrem Eigenthum hätte einnehmen 
uüſſen. Wir werden uns aber ſogleich aus dem⸗ 
ſelben entfernen.“ 

„O, bleiben Sie, gnädige Frau!“ ſprach Betty 
mit dem ſüßen Klange ihrer lieben Stimme. „Warum 
wollen Sie ein Haus fliehen, in welchem Sie trotz 
allem Vorgefallenen unendlich willkommen ſind?“ 


mit zwei Mark disziplinariſch beſtraft. 


Die alte Dame erwiderte diesmal nichts, nahm 
aber doch das angebotene Glas. Nun ſtand Egon 
eine neue Ueberraſchung bevor. An der Hand, die 
es darreichte, und an der, die es empfing, — er 
glaubte ſeinen Augen faſt mißtrauen zu ſollen — 
— ganz die nämlichen Ringe! Dieſelben Saphire, 
in der Mitte der ſtrahlende Brillant, dazu die gleiche 
Faſſung! — Was war das? Wäre es möglich, daß 
dieſe beiden ſich verwandſchaftlich nahe ſtünden? 
Dann mußte ein ſchweres Zerwürfniß vorangegangen 
ſein, um dieſe Szene erklärlich zu machen. Und ge⸗ 
rade er hatte die Damen hierher gebracht und die 
jüngften Vorfälle dadurch hervorgerufen! 

Jetzt dämmerte auch in ihm die Ahnung des Zu⸗ 
ſammenhanges der bisher unfaßlichen Begebenheiten. 

„Die bejahrte Frau nahm wieder das Wort, 

während fie das Waſſerglas auf den Tiſch ſtellte 
und ſich erhob. 
„Nochmals beſten Dank für ihre freundliche Ab⸗ 
„ ſagte fie in minder ſchroffem Tone als vorhin. 
„Nun entſchuldigen Sie aber, bitte, die fatale, für 
uns ale beklagenswerthe Störung. Ida und Marie! 
it Zeit, daß wir gehen, denn ſchon zu lange 
aben wir hier verweilt. Leben Sie wohl, Fräulein, 
und agen Sie Ihrer Mutter, wenn Sie ſich erholt 
hat, daß Laura von Serben und Adele von Baum⸗ 
berg ſich nie wiederſehen würden!“ 

Tie Majorin von Trüben und ihre Tochter, 
welche bisher geſchwiegen, aber das junge Mädchen 
mit wohlwollenderen Blicken betrachtet hatten, zöger⸗ 
ten noch, der Aufforderung zu gehorchen. Doch die 
Greiſm beſtand auf ihrem Entſchluſſe. 

„Wir werden uns unverzüglich entfernen! Herr 
von Bolke, ich bitte um Ihren Arm!“ 

Es blieb den anderen nichts übrig, als ſich zu 
fügen. Sie thaten es aber mit ſichtlichem Wider⸗ 
ſtreben. Ida warf der Nichte einen letzten freund⸗ 
lichen Blick zu und begleitete ihn durch die Worte: 
„„Leben Sie wohl und grüßen Sie Ihre Mama, 
mein liebes, theures Kind!“ a 

arie eilte ſogar, als die drei Vorangehenden 
den Garten verließen, nochmals zurück und ehe ſich 
Betty deſſen verſah, umarmte und küßte ſie die⸗ 
ſelbe, während Thränen über ihre Wangen rannen. 
Dann folgte fie den Uebrigen nach. 

Als Betty das Krankenzimmer wieder betrat, 
gab ihr Lothar ein Zeichen, damit ſie ſich ſtille 
verhalte und Adelens Schlummer nicht ſtöre. 


Veilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 155. 


* Dem neuen General » Boftmeifter widmet 
der „Kladderadatſch“ ein luſtiges Lied, worin es nach 
der Melodie „Ein Jäger aus Kurpfalz“ heißt: 

Ein ſtrammer Poſtillon, 
Der reitet durch den grünen Wald; 
Er bläſt ſein neues Horn, 
Gleichwie es ihm gefallt. 
Ja, ju, ja! Gar luſtig geht's im 
Zick⸗Zack⸗Curs allhler auf grüner 
Hatd’, allhter im grünen Wald! 
Auf, ſattelt mir mein Pferd 
Und ſchnallt mir an mein Sporenpaar, 
So reit' ich hin und her 
Als flotter Poſthuſar. 
Ja, ju, ja! ꝛc. 
Jetzt geh' ich nicht mehr heim, 
Bis daß nach mir Lucanus ſchreit; 
Er ſchreit den ganzen Tag 
Allhter auf grüner Hald'. 
Ja, ju, ja! ꝛc. 

Die Scherzfrage ſel noch erwähnt, ob nicht General 
Podblelskt darum einkommen will, feinen Namen in 
Poſtbielski umändern zu dürfen. 

40 Haberfeldtreiber ſind von dem Landgericht 
München neuerdings wegen Vergehens des Land⸗ 
ſrledensbruches zu Gefängnißſtrafen von 18 bis 5 
Monaten verurtheilt worden. Sie hatten am 16. Nov. 
1895 einen Gaſtwirth aus Schaftloch auf Anftiften 
von deſſen Schwiegerſohn getrieben. Der Letztere hatte 
das Treiben veranlaßt, weil er mit ſeinem Schwieger⸗ 
vater in Feindſchaft lebte und einen Proceß gegen den⸗ 
ſelben verloren hatte. Einen Rädels führer hatte das 
Gericht ebenſo wie in den früheren Haberprozeſſen 
nicht angenommen. 

* Tragödie Aus Berlin wird gemeldet: Geſtern 
tft hier die Leiche des 55jährigen Handelsmannes 
Karl Reichmann aus der Spree gefiſcht worden. 
Reichmann wurde ſeit einem Monat vermißt. Er 
beſaß in Mohrungen ein großes Colonlalwaaren⸗ 
geſchäft und war mit einer Danzigerin verheirathet, 
die ihm 240 000 Mk. in die Eye gebracht haben ſoll. 
Durch feine Vergeudung gingen ſeine Vermögensver⸗ 
bältniſſe rückwärts. Die Frau trennte ſich von ihm 
und zog mit ihren Kindern nach Berlin. Auch Reich 
mann begab ſich dorthin, wo er ſich ſehr kümmerlich 
ernährte, bis er ſeinem Leben in den Fluthen der 
Spree ein Ende machte. 

Rotterdam, 3. Zult. Die Poltzei verhaftete 
einen Deutſchen Banknoten fälſcher, welcher 
holländiſche und deutſche Banknoten nachmachte. In 
der Wohnung des Fälſchers wurden für 50 000 Gulden 
und 30 000 Mark falſche Banknoten beſchlagnahmt. 

Paris, 3. Zul. Aus Toulouſe wird ein ſtarkes 
Wachſen der Garonne gemeldet; diefjelbe iſt bes 
reits an mehreren Stellen ausgetreten. Ober⸗ 
halb Toulouſe ſind einige Dörfer überſchwemmt. Man 
fürchtet, daß dieſe Ueberſchwemmung diejenige von 
1775 noch überſteigen wird. 

* Die zweitgrößte Stadt der Erde lit nach 
der nunmehr erfolgten Eingemeindung von Brooklyn 
Newyork. Paris, welche bisher als zweitgrößte Stadt 
figurirte, kommt jetzt erſt in dritter Reihe. London, 
deſſen Einwohnerzahl in Höhe von 5 600 000 
die geſammte Kopfzahl Belglens übertrifft, bleibt nach 
wie vor an erſter Stelle. Die Einwohnerzahl von 
Newyork, welche ſich zur Zeit auf 3 250 000 beläuft, 
betrug im Jahre 1800 nicht mehr als 60 489 und 
übertrifft jezt diejenige von Paris noch um rund 
750 000 Seelen. Die Stadt bedeckt ein Areal von 
360 Quadratmeilen, bei einer größten Breite von 
18 Metlen. 


Hierauf zog er ſich mit ihr in einen entfernteren 
Theil des Gemaches zurück. Dort erzählte er von 
ſeinem erſten Zuſammentreffen mit ihren Ver⸗ 
wandten am See, von der ihm ſo ſehr über⸗ 
raſchenden Einſichtnahme des Fremdenbuches, ſowie 
von der Vorſtellung Egons und fuhr dann fort: 

„Wenn ich geahnt hätte, daß mein Freund die 
Damen ſo unvorbereitet hierherbringen werde, ſo 
würde ich es natürlich verhindert haben. Doch, 
wie konnte ich eine ſolche Unterbrechung Ihrer Zu⸗ 
rückgezogenheit von ihm erwarten! Mittheilen 
durfte ich ihm meine Endeckung nicht, da ich kein 
Recht hatte, Ihre Familiengeheimniſſe preiszugeben. 
So geſchah das wirklich Bedauerliche ohne meine 
Schuld.“ 

„Herr von Bolke hatte ſchon früher davon ge— 
ſprochen, uns Geſellſchaft verſchaffen zu wollen, als 
Mama meinen gänzlichen Mangel an Freundinnen 
beklagte,“ entgegnete Betty. „Ach, er iſt deshalb 
nicht zu tadeln.“ 

„Leider iſt ſeine zweifellos gute Abſicht vom 
traurigſten Erfolge geweſen,“ ſprach Lothar, „denn 
die Szene zwiſchen Ihnen und den Verwandten 
1 ebenfalls nicht ſo abgelaufen zu ſein, wie ich 
es hoffte.“ 

Das Mädchen ſchilderte nun die Vorgänge, bei 

denen Lothar nicht zugegen war. 
„Das iſt ſchlimm,“ ſagte der Letztere. „Dem⸗ 
nach zeigte ſich Ihre Großmutter bisher unerbitt⸗ 
lich. Trotzdem werde ich zu Ihren Gunſten ſelbſt 
noch einen weiteren Verſuch wagen, wenn Sie mir 
hierzu die Erlaubniß ertheilen.“ 

„Für meine Perſon von ganzem Herzen. Ich 
würde Ihnen ſogar für dieſen neuen Beweis Ihrer 
großen Freundſchaft unendlich dankbar ſein und 
glaube ſicher, von Mama das Gleiche vorausſetzen 
zu können.“ 

„Ich werde deren Einverſtändniß einholen,“ 
äußerte Doktor Welling. „Vor allem jedoch müſſen 
wir ihr Zeit gönnen, den heutigen Sturm zu über- 
winden. Ihr Schlummer iſt vielleicht ein gutes 
Zeichen. Aber, theures Fräulein, wir müſſen ſehr 
vorſichtig ſein, das verhehle ich ihnen nicht mehr. 
Dieſe fortgeſetzten jähen Erſchütterungen werden, 
wie ich befürchte, nicht ohne ſchwere, nachhaltige 
Einflüſſe bleiben.“ 

„Betty nickte zuſtimmend und ſah betrübt vor 
ſich nieder. Beide ſaßen noch lange beiſammen und 


Bekanntmachung. 


Gemäß § 20 der Städteordnung 
vom 30. Mai 1853 wird die Liſte der 
ſtimmfähigen Bürger („Stadtverordneten⸗ 
Wählerliſte“) vom 


15. bis zum 30. Juli cr. 
im Bureau Ig auf dem Rathhauſe — 
Zimmer 17 — während der Dienſtſtun⸗ 
ſtunden zur 3 liegen. 

Während dieſer Zeit kann jedes 
Mitglied der Stadtgemeinde gegen die 
Richtigkeit der Liſte bei uns Einwendungen 
erheben. 

Elbing, den 2. Juli 1897. 


Der Magiſtrat. 
Elditt. 


Bekanntmachung. 


Der Stadtausſchuß hält Ferien wäh⸗ 
rend der Zeit vom 21. Juli bis zum 
1. September er. 

Während der Ferien dürfen in 
öffentlicher Sitzung des Stadtausſchuſſes 
der Regel nach nur ſchleunige Sachen 
zur Verhandlung gelangen. 

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten 
bleiben die Ferien ohne Einfluß. 

Elbing, den 1. Juli 1897. 
Namens des Stadtausſchuſſes. 

Elditt: 


Bekanntmachung 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß infolge des Todes 
des Herrn Wilhelm Dückmann 
ein Adminiſtrator der hieſigen Theodor 
Dockhorn'ſchen Stiftung zu wählen iſt. 

Gemäß § 4 des Statuts werden 
daher alle hieſigen Detail-Kaufleute auf 


Freilag, den 9. Juli d. J., 
Vorm. 11 Ahr 


in das Zimmer Nr. 25 des Rathhauſes 
eingeladen, um die Wahl eines Admi⸗ 
niſtrators unter Leitung des unterzeich⸗ 
neten Zunftherrn der ehemaligen Kra⸗ 
merzunft vorzunehmen. 
Elbing, den 21. Juni 1897. 
5 Elditt, 
Oberbürgermeiſter. 


0 Hs ol DIENSEIZEL 


werden durch die Königsberger Innung 

geſucht. Lohnfrage vollſtändig geregelt. 

Arbeit auf lange Zeit geſichert. Näheres 

durch Herrn 

Obermeiſter Matzkowski 
Königsberg i. Pr., Sackheim 89. 


— m 


In der Strafſache 


gegen 
1) den praktiſchen Arzt Dr. Alfred 
Gottschalk zu Königsberg, ge⸗ 
boren daſelbſt am 15. Januar 1863, 
moſaiſch, 
2) den Tiſchler und Cigarrenhändler 
Hermann Stolpe zu Danzig, 
geboren am 23. Auguſt 1859 zu 
Grünberg i. Schl., Diſſident, 
wegen öffentlicher Beleidigung hat die 
I. Strafkammer des Königlichen Land⸗ 
gerichts zu Elbing am 15. Februar 1897 
für Recht erkannt: 
Die Angeklagten werden wegen 
öffentlicher Beleidigung zu je 
50 Mk. Geld, im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle zu je 5 Tagen Gefängniß 
und in die Koſten des Verfahrens 
verurtheilt. 

Dem Polizeicommiſſar Kietzer 
wird die Befugniß zugeſprochen, 
den entſcheidenden Theil des Ur⸗ 
theils innerhalb 4 Wochen nach 
Zuſtellung des rechtskräftigen Ur⸗ 
theils auf Koſten der Angeklagten 
in der Elbinger Zeitung, in der 
Altpreußiſchen Zeitung und in der 
Königsberger Volkstribüne einmal 
bekannt machen zu laſſen. Die 
Richtigkeit der Abſchrift der Ur⸗ 
theilsformel wird beglaubigt und 
die Vollſtreckbarkeit des Urtheils 
beſcheinigt. 

Elbing, den 5. Juni 1897. 
L. S. gez. Heidenfeldt, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Landgerichts. 


Die weltbekannte und in 


.es verſendet die neueſte hoch⸗ 
ale armige Familien⸗Näh⸗ 
maſchine, verbeſſ. Kon⸗ 
Sſtruktion, zur Schneiderei, 
* Hausarbeit und gewerb⸗ 
lichen Zwecken, m. Ver⸗ 
ſchlußkaſten, Fußbetrieb 
für 50 Mark. Vier⸗ 
wöchentliche Probe⸗ 
zeit; öjähr. Garantie. 
Alle Sorten Schuhmacher⸗ 
Schneider⸗ u. Ringſchiff⸗ 
chen⸗Maſchinen zu billigen Preiſen. 
Maſchinen, die in der Probezeit nicht 
konveniren, nehme unbeanſtandet auf 
meine Koſten zurück. Militaria⸗Fahr⸗ 
räder, Tangentſpeichen, Pneumaticreifen. 
175 Mark. 1 Jahr Garantie. 
Cataloge gratis, franco. 


Während des . Sängerfeſtes 


Moc-Tourtle. 


1 
Restaurant Hugo John, 


Kettenbrunnenſtraße. 


Zum Hänger feſte 


empfiehlt 


wie bisher den Geſchäftsgrundſatz: 


Da ich ſeil mehreren 9 


zo 

 Sarafildicicd 
mit gutem Erfolge betreibe 

? mir nur durch meine Reellli 
die Achtung meiner werthen K 

ſchaft erworben, ſo N 


mir, dem geehrten Publikum 
zutheilen, daß ich auch ferne 
„Großer Umſatz bei kleinem Nutz 


% bverfolge und die in meiner Tiſchlerei von tüchtigen Fachleuten ſtark . 
4 Preuschofi jauber gearbeiteten Särge zu nachſtehend billigen Pe deren werde: 

0 f eichen polirten Vaſenſarg. 2 Meter lang, für 65 

Alte Börſe u. Königsbergerſtr. 19,1 „ ” P geſchweift, „ „ ee 
Pschorrbräu, 1 kiefern „ 3 Wurde 34 
Culmbacher, 1 n 4 ” geſchweift, 1 ” „. 7 42 ö 
Porter, echt und deutſch, 1 ” lackirten ” 7 We un " " 23 " 
Grätzer, Weissbier, 1 " „ eichenfarbig „ „ „ „ 25 „ 
Königsberger, 1 „ „ ganz gekehlt * 6 „ „ 18 
Braunsberger, E he halb „ Sd „ „ 15 
Engl. Brunner 1 „ „ nicht we „ „ 12 „ 
und andere hieſige Biere auf kühlen 1 „ Kofferſarg, > Fer 
Lager und ſauberſter Füllung zu ſoli⸗ Metall⸗Sürge (ſtets auf Lager) 115 


deſten Preiſen. 
8 Kaufmännische Ausbildung 
im Orte und nach allen Orten hin. 


® 
E 

3 kt d 
2 — Jufttta nachrichten 


Erstes Deutsches Handels-Lehr- institut 
Otto Siede— Elbing. 
Königl. behördl. konzess. Anstalt. » 
LILIIIIITIIEFITIBI BET II I 07 


Bad JImenau in Thür. — 


W. Sanitätsrat Dr. Prellers 
a 


sserheilanstalt 


Grundlage. Glänz Heilerfolg 
Prosp.durch d. Direkt. Dirig. Arz 
Dr. Ralf Wichmann, Nervenarz 


SE BE Eunben-Anüge . 
L. Jaskulski, FF Einzi En 1 
Keitenbranmenstr. binden Ves inziges Special⸗Geſchäft 


Sprechstund. von 9—6 Uhr. 


Wagenfett! 
EU vorzüglichiter Qualität, billigſt. 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Jahren der Leichen 


Leichen⸗Ausſtattungen in großer Auswahl. 


Gratis Kränze in Metall, ſowie Kränze mit künſtlichen und lebenden 8 


Leichenbeſta 
A 


Kinder⸗Särge in allen Größen ebenfo billig. 4 
bei Kindern von 3 1 bei Erwachſene 
von 7 


ſtets vorräthig. 


ark an. 


B. Herder, 


ttungs⸗Inſtitut für Stadt und Landkreis Elbing, 
lter Markt 61, neben dem Marktthor. 


Reizende Mädchen⸗Jagnetts 


und 


für 
Kinder ⸗Garderoben. 


Gewerbehaus. 


Während des Sängerfeſtes am 3., 4., 5. u. 6. J 


— rr 


Beginn: 11½ Uhr Vormittags und 7¼ Uhr Abends. 
Festliche Beleuchtung. 
Reichhaltige Speiſekarte. 

Hiefige und auswärtige Biere vom Faß. Diverſe Weine. 
Prompte Bedienung. 


M. Schnee: 


ſprachen über den Zuſtand Adelens und die letzten 
Ereigniſſe, bis der Gaſt endlich aufbrechen mußte, 
da es dunkel geworden war, ohne daß die Leidende 
erwachte. 

„Morgen werde ich frühzeitig wieder bei Ihnen 


ſein. Sollte meine Anweſenheit noch eher 
wünſchenswerth erſcheinen, ſo ſenden Sie Suſanne 
zu mir.“ 


Mit dieſen Worten reichte er Betty die Hand. 
Dieſe legte ihre feinen Finger in die ſeinigen und 
erwiderte den leiſen Druck derſelben. 

Am ſpäten Abende unterhielten ſich Lothar und 
Egon noch eifrig in ihrer gemeinſamen Wohnung. 
Dieſer war beſtürzt über das, was er, freilich ohne 
es zu wollen, angeſtiftet hatte. Die Damen Serben 
und Trüben hatten ihm auf dem Rückwege ſchon 
die unvermeidlichen Aufſchlüſſe gegeben und auch 
Doktor Welling glaubte ſich nicht länger verpflichtet, 
zu ſchweigen. Er weihte den Freund in die be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe ein und dieſer hörte ihm ſehr 
nachdenklich zu. Seine ſonſtige Heiterkeit war 
heute verſchwunden. Auch er erwog mit tiefem 
Ernſte das Vergangene und Bevorſtehende. Daß 
er auf Betty's früher erſehnten Beſitz verzichten 
müſſe, wurde ihm vollends klar, um ſo mehr, als 
U Herz faſt beſſer durchſchaute, als dieſer 
€ . 

Ihr Zwiegeſpräch wurde, nachdem Mitternacht 
ſchon vorüber war, durch heftiges Klingeln an der 
Hausglocke unterbrochen. Man öffnete das Fenſter 
und fragte, wer draußen ſei. Suſannas, der alten 
Dienerin, Stimme antwortete. Sie bat, ſchleunigſt 
eingelaſſen zu werden. 

„Ach, Herr Doktor!“ keuchte die Alte, ganz außer 
Athem die Treppe hinaufſteigend. „Das Fräulein, 
— die arme Frau! Ich ſoll Sie bitten, daß Sie 
gleich mitkommen!“ 85 

„Reden Sie doch weiter! Was iſt geſchehen?“ 
drängte Lothar. ; i 
= „Ach! Sie wird ſterben! Vielleicht iſt's ſchon 

zu ſpät“, ſtammelte die Magd, die Schweißperlen 
mit der Schürze vom Geſicht wiſchend. 

„Hat denn Frau Baumderg’s Zuſtand ſich plötz⸗ 
lich ſo ſehr verſchlimmert? Sendet Sie Fräulein 
Betty?“ fragte jener abermals, während er bereits 
nach Hut und Stock griff. 

„Ja, ja! Die Arme wird's nicht mehr erleben, 
daß wir zu ihr gelangen!“ 

„Gehen Sie raſch zum hieſigen Arzte, Suſanne! 
Erſuchen Sie ihn dringendſt, bald mit Ihnen nach⸗ 
zufolgen. Wenn es ſo ſteht, wünſche ich ſeine An⸗ 
N Ich ſelbſt mache mich ſofort auf den 

eg.“ 
Hiermit war Lothar ſchon auf der Stiege und 
eilte, ſo raſch ihn ſeine Füße trugen. Während er 
in finſterer Nacht feinem Ziele entgegenging, b⸗ſchäf⸗ 
tigten ihn trübe Erwartungen und Bangen vor dem, 
was der armen Betty nun bevorſtand. 


Faft in der Hälfte der Zeit, die er ſonſt 
brauchte, um das Häuschen der Freundinnen zu er⸗ 
reichen, war er trotz der Schwierigkeit der nächt⸗ 
lichen Wanderung ſchon angelangt und pochte an 
deſſen Pforte. 

Betty öffnete. Ehe er eine Frage über ſeine 
Lippen bringen konnte, ſprach ſie in flehendem Tone: 

„Herr Doktor! Lieber Herr Doktor! O, retten 
Sie meine Mutter, wenn es noch möglich iſt! 
Tauſend Dank, daß Sie ſo raſch gekommen ſind!“ 

„Wie ſteht es?“ forſchte Lothar. „Erſcheint 
Ihnen das Befinden der Patientin denn wirklich ſo 
troſtlos, wie es Suſanne in ihrer Herzensangſt 
ſchilderte?“ 

„Leider — ach leider fürchte ich das Traurigſte, 
das Allerentſetzlichſte!“ flüſterte jene. 

Beide traten in das Krankenzimmer. Adele 
lag regungslos in ihrem Bette. Ihre Züge waren 
auffallend verändert und von fahler Wachsfarbe, 
1 kaum mehr fühlbar. Das Bewußtſein 
ehlte. 

„Der Herr Doktor aus G.... wird alsbald 
hier eintreffen, da ich ihn durch Ihre Dienerin 
herbeirufen ließ“ ſagte Lothar zu dem jungen 
Mädchen. „Es gewährt mir nämlich Beruhigung, 
in einem ſo ſchweren Falle einen erfahrenen, die 
Praxis ausübenden Arzt zur Stelle zu haben, um 
ſo mehr, da ich ſeit Jahren auf den Heilberuf ver⸗ 
zichtete.“ 

In der That trat der Erwartete nach kaum 
einer Viertelſtunde in das Gemach. Er begrüßte 
die Anweſenden, prüfte den Zuſtand der Kranken 
und richtete Fragen an Betty und Lothar, der ſich 
ihm vorſtellte. Während die Tochter an Bette 


Adelens zurückblieb, verfügten ſich die Hewen ing 


das Nebenzimmer, dort mit gedämpfter Stimne ihre 
Gutachten auszutauſchen. 

„Wir werden Beide ohne Zweifel darin über⸗ 
einſtimmen, Herr College,“ ſagte der fremde Arzt 
zu dem anderen, „daß unſer Beiſtand dir nahe 
Kataſtrophe nicht abzuwenden vermag, wenn die 
Patientin durch ſtärkende Mittel auch vielleicht noch⸗ 
mals zu kurzem Bewußtſein gebracht werden kann.“ 

„Leider muß ich Ihre Anſicht theilen,“ war 
Lothar's Antwort. „Was wir erwarten und er⸗ 
reichen können, iſt im günſtigen Falle eine Friſtung 
auf Stunden. Laſſen Sie uns in dieſer Weiſe 
das Möglichſte thun, um das Eintreten der letzten 
Symptome zu verlangſamen und der Sterbenden 
die Fähigkeit zu ſchließlicher Willensäußerung zu 


verſchaffen.“ a 

So geſchah es. Durch Einflößen warmen 
Weines gelang es, die entſchwindenden Lebens⸗ 
geiſter wieder anzufachen. Als Adele im Stande 
war, klare Gedanken zu faſſen, äußerte ſie die 
Bitte, daß Lothar ſich neben ihr Lager ſetze und 
daß man ſie mit ihm kurze Zeit allein laſſe. Ihr 
Wunſch wurde ſofort erfüllt. Betty und der Arzt 


verließen das Zimmer. 
„Ich weiß, was mir bevorſteht,“ flüſterte Adele. 
„In kürzeſter Friſt werde ich nicht mehr ſein und 
mein armes, armes Kind wird zur Waiſe werden. 
Unterbrechen Sie mich nicht, Doctor, denn die 
Minuten ſind gezählt. Mich würde der Tod nicht 
ſchrecken, er iſt mir eine Erlöſung aus langer 
Qual. Doch Betty, die arme Verlaſſene — ihre 
Zukunft erſchwert mir die letzte Stunde. O, mein 
theurer, edler Freund, erleichtern Sie einer Sterben⸗ 
den ihren harten Kampf. Sie allein können es. 
Sagen Sie mir: War meine Mutter hier — dort 
draußen im Garten — oder habe ich es nur ge⸗ 
träumt? — Sie ſtand ſo ernſt und dräuend da! 
Hat ſie mich nochmals — nochmals? Oder täuſchen 
mich meine ſchwindenden Sinne?“ 8 
„Ja, ſie war hier,“ entgegnete Lothar, ſein 
Haupt nahe zum Ohre der Witwe neigend, damit 
ſie ſein Wort verſtehe. = 
„Es war kein Traum aber die greife Frau hat 
Sie nicht verſtoßen. Sie konnte ja garnicht zu 
Ihnen ſprechen, da Sie bei Ihrem Anblick ohn⸗ 
mächtig zuſammenſanken. Doch hat ſie Fräulein 
Betty geſehen und kennen gelernt. Ich hoffe ſicher, 
daß der günſtige Eindruck, den ſie von dieſer em⸗ 
pfangen haben muß, ſie zu Vergeſſen und Verzeihen 
milder geſtimmt hat.“ 0 
„O, dann iſt es gut,“ hauchte Frau Be Te 
„Wollen Sie mir verſprechen, daß auch Sie alles 
aufbieten werden, um dieſe Verſöhnung zu bewerk— 


4 27 
3 gelobe cer Wwidente Lothar ‚Eier. 
„Sie dürfen jetzt ſchon des Erfolges getroſt ſein. 
Ich werde nicht eher nachlaſſen, bis ſie ganz ver⸗ 
eben hat. Das Herz einer Mutter und Groß⸗ 
mutter kann unter dieſen Umſtänden nicht mehr 
zürnen. Vielleicht darf ich ſelbſt Ihnen die Ver⸗ 
ſöhnte zuführen.“ ; 

„Es iſt zu ſpät — aber was Sie mir ver⸗ 
ſichern, thut wohl — ſehr wohl! Ich ſterbe nun 
leichter. Bringen Sie der Mutter und Schweſter 
den letzten Gruß — die letzte Bitte einer Scheiden⸗ 
den! Wenn Sie zu ihr kommen, ſo iſt ja ihr 
Kind todt — und hat hoffentlich geſühnt — was 
es verbrochen.“ . 

Adele ſchöpfte tief und ſchwer Athem, dann 
fuhr ſie fort: gr 

„Und Sie, edler Freund, wollen auch Sie ſe of 
Betty rathend zur Seite ſtehen? Sie iſt gut un 
rein, aber noch ſo jung.“ ee: 

„Alles, 85 Wu feſter Wille und männliche 
Kraft vermag, fol geſchehen,“ betheuerte Doktor 
Welling. „Auch das ſchwöre ich Ihnen: Ihrer 
Tochter Zukunft wird geborgen ſein auf die eine 
oder andere Weiſe. Mit meinem Rathe, mit dem 
Vermögen Ihres Großvaters, mit allem was ich 
zu bieten vermag, will ich ſie unterſtützen, für ihr 
Beſtes ſorgen. Ich werde ſie als nächſtſtehende 


theure Freundin betrachten, ich will ihr Bruder fl 
ſogar noch mehr, falls ſie ſelbſt einwilligt 
alles, was der Mann dem Weibe fein kann!“ — 7 
Wenn es Lothar bisher nur geahnt hatte, di 
ernſte, weihevolle Stunde brachte es ihm zur fich® 
Erkenntniß, daß ihm dieſes Mädchen theurer mi 
als irgend Jemand auf der Welt. Hier am Steil 
bette der Mutter erſt lernte er den Zuſtand D 
eigenen Herzens völlig kennen. Ja — er gelol 
es nicht nur dieſer, er ſchwor es mit heiligem Gf 
ſich ſelbſt, daß er jene mit der ſtarken Macht tre 
Liebe behüten wolle, gleichviel ob die ſeinige er 
dert werde oder nicht. 
„Rufen Sie mein Kind, denn ich fühle mel 


Kräfte erlahmen! Es wird ſchwarz vor mei 
Augen — es naht — das Letzte!“ bat die S 
bende. 

Auf Lothars Wink trat Betty an das Laß 
der Mutter und kniete vor demſelben nieder. 

„Habe Muth, mein liebes theures Kind!“ 0 
Adele mit Anſtrengung. „Dir bleibt dieſer wal 
Freund. Er wird Dich ſchützen und ſchirmen tm 
dar! — Deine Großmutter — bitte fie um i 
Liebe — — für Dich — — und um Verzeihul 
4 Auch di muh 1 Sort 

a ieſen mühſam hervorgehen 
folgte eine 18 ze Dann raffte fi 
Adele mit ſcheinbar wederkehrender Kraft empb 
und legte die rechte Sund auf Bettys Haupt, inden 
ie u: Segen der Mutter begleite Dich auf all 
Deinen Wegen — das walte Gott — der m 
barmherzig ſein wird!“ — . 

Ebenſo raſch, als ſie ſich aufgerichtet hatte, 
der Leib in die Kiſſen zurück. Ein tiefer Athemz 
— ein ſchwächerer — und das müde Haupt ſal 
in den letzten Schlummer. — — 4 

„Mutter! Mutter!“ rief Betty in herzzerreiße 
dem Schmerze. Doch von dort, wo die ihrer irdiſche 
Hülle entledigten Geiſter weilen, ruft keine mens 
liche Stimme, kein Flehen und Bitten der theur 
Hinterbliebenen ſie zurück. — 

Sollen wir die Troſtesworte wiederholen, 
Lothar und der von dieſem herbeibeſchiedene Al 
der armen, nun verwaiſten Tochter ſpendeten! 
Wir unterlaſſen es. Was vermögen Worte, we 
ſie auch aus dem mitfühlendſten Herzen komm 
in Augenblicken, wie dieſer! Hier gilt es mit eig 
ner Kraft ſich durchzuringen. Wehe dem, der ni 
in ſich ſelbſt einen Tröſter findet! Ihm wer 
die Mahnungen und Beruhigungsverſuche 
Außenwelt ein leerer Schall ſein. — Doch Bett 
ſtarker Geiſt — das wußte Lothar — hatte ein 
ſolchen Tröſter und dem vertraute er. 


(Fortſetzung folgt.) 


